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ut n und dieſe wunderbare, rührende Treue 
Mite abermant werden, und in der Tat: Der unter er 
„und diesmal blieb er minutenlang am 
ich weit vor, damit ihn die Menſchen aus 
en auch ſehen konnten, und n 


Bromberg, 
überwältigender Sieg. 


äufige amtliche Abſtimmungsergebnis. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


as Ergebnis der Abſtimmung 
ſowie Ergebniſſe der Abſtimmung 


42 045 860 
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45 202 667 
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4275 248 

n Stimmen 42 399 278 

868 543 

43 267 821 
Von den abgegebenen Stimmen ent fallen 


rt auf Nein⸗Stimmen. 


unterbochen. Dieſer Wall von Menſchen und dieſes 
Meer von erhobenen Händen, geſpenſtiſch beleuchtet von dem 
Zucken der Blitze, ohne Schutz vor dem immer ſtärker wer⸗ 
denden Regen, jauchzend, ſingend, rufend in einer Ausdauer 
und einer Stärke, daß man ſelbſt das Krachen des Donners 
kaum noch vernahm. Das war ein Erlebnis, für das alle, 
die hier vor ihrem Führer ſtanden, gern 

Regen“ in Kauf nahmen. 

Kaum iſt das Unwetter vorbei, da ſtehen die Menſchen 
in der Wilhelmſtraße auch ſchon wieder wie eine Mauer. 
Es ſcheinen ihrer noch mehr geworden zu ſein. Schon bei 
der letzten Volksabſtimmung ſtanden hier Tauſende und 
aber Tauſende. Aber die Ziffer kann auch nicht entfernt 
einen Vergleich mit der aushalten, die zu nennen wäre. 
Die Abſperrungsmannſchaften, mehr noch aber die umer- 
müdlichen Helfer vom Roten Kreuz, haben eine gewaltige 
Aufgabe zu löſen. Vor der Reichskanzlei ſtehen zeitweiſe 
drei Krankenwagen, um die Menſchen abzuholen, die vor 
Erſchöpfung zuſammenbrechen oder in dem Trubel zu 
Schaden kommen. Auch vor dem Propagandaminiſterium 
fahren Krankenwagen vor. Die ganze Straße hallt von den 
Rufen wider, die kein Ende nehmen. Um 7 nach 10 Uhr 
wird das Fenſter in der Reichskanzlei wieder geöffnet. 
Trotz der ſtarken Abſperrung gelingt es einigen. bis unter 
das Fenſter zu kommen. Sie verſuchen, dem Führer 
Blumen zuzuwerfen, aber ihre Wurfkraft reicht nicht aus. 
Auch diesma bleibt der Führer minutenlang am Fenſter. 
Er beugt ſich noch weiter hinaus, damit ihn alle ſehen 
können. Aus der Ferne klingt Marſchmuſik herauf. 


— 


Die Muſik kommt näher und näher. Man hört ſchon 
den Marſchtrit Und dann leuchtet über der 
Menge unten in der Wilhelmſtraße der Feuerſchein 
Un auf und die Freiheitsfahnen wehen. 
| enerfette zieht heran. Jetzt kommt ſie am 
; latz an. iger Jubel⸗ 
N pontan ſtimmt die Menge, als fie der SA: 
Fahnen anſichtig wird, 
ü it erhobener 
mit ſtrammem Schritt am Reichs kanzlerpalais 
vorbeiziehen. Die Muſik iſt eingeſchwenkt und hat mit den 
Spielmannszügen dem Haupteingang gegenüber Aufſtel⸗ 
lung genommen. Unendlich lang zieht die Kette der Kolon⸗ 
nen vorüber. 
Die Parade der SA vor dem Führer. 
Der Führer begab ſich, als kurz nach 10 Uhr die 
r Sa⸗Muſik hörbar wurden und er erfuhr, 
daß die SA ihm einen Fackelzug bringen werde, an ein 
i “ten Stock der Reichskanzlei. Bei ihm be⸗ 
tifter Dr. Göbbels, Reichsminiſter 
Reichsminiſter Kerrl, Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich und Reichs leiter Roſenberg. Gleich darauf 
erſchien Obergruppenführer von Jagow und meldete dem 
6500 Mann der Berliner SA bringen ihrem 
er einen, A ane a nahm 
uſter der Reichskanz ei ſtehend, den Vorbei⸗ 
dann, am Fer, SA ab. Neben ihm ſtand Obergruppen- 
Der Führer dankte Obergruppen⸗ 
Jagow und bat ihn, dieſen Dank auch der 
zu übermitteln. 


b des Führers wählte. 


Der Führer hat diesmal an der Volksabſtimmung 
naturgemäß nicht teilgenommen, dagegen hat der ganze 
Stab des Führers Sonntag nachmittag geſchloſſen in dem 
Wahllokal in der Taubenſtraße ſeine Stimme abgegeben. 
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Einſtimmiges „Ja“ in Neudeck. 

Neudeck, 20. Auguſt. (N DB.) Auf dem Stammſitz 
Hindenburgs in Neudeck hatten bereits gegen Mittag ſämt⸗ 
liche Wahlberechtigten ihre Stimmen abgegeben. Alle 90 
Wahlberechtigten ſtimmten mit „Ja“ für Adolf Hitler. 


Oflichttreue bis in den Tod. 


In Regensburg ereignete ſich am Abſtimmungsſonntag 
ein ergreifender Vorfall. Eine im Sterben liegende Frau 
verlangte, noch ihre Stimme abgeben zu können. Sie machte 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch; kurze Zeit ſpäter ver⸗ 


ſchied ſie. 


Deutſchland flaggt am Montag 
zu Ehren des Wahlſieges. 


Berlin, 20. Auguſt. (DNB) Der Reichsinnenminiſter 
hat angeordnet: „Aus Anlaß des überwältigenden Treue⸗ 
befenntniffes des deutſchen Volkes zu ſeinem Führer Adolf 
Hitler flaggen die Gebäude des Reiches, der Län: 
der, der Gemeinden, der Körperſchaften, des öffentlichen 
Rechtes und der öffentlichen Schulen auch am Montag, dem 


20. Auguſt 1934. 
Reichsminiſter des Innern. J. V. Pfundtner.“ 


Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda teilt mit: „Aus Anlaß des großen Sieges, den 
der Führer geſtern durch die Volksabſtimmung errungen 
hat, wird die Bevölkerung aufgefordert, auch noch am Mon⸗ 
tag, dem 20. d. M., zu flaggen.“ 


der Eindruck im Ausland. 


Berlin, 20. Auguſt. (Eigene Meldung) Der 
Eindruck der geſtrigen Volksabſtimmung im geſamtenr 
Ausland iſt außerordentlich gro ß. Abgeſehen von den 
marxiſtiſch eingeſtellten Blättern wird in der engliiden, 
ver franzöſiſchen und in der polniſchen Preſſe betont, daß 
der Führer in geheimer und freier Abſtimmung 
einen überwältigenden Vertrauens bewels 


erhalten hat. 
* 


„Deutſchland wählt in einem Taumel 
der Begeiſterung Hitler!“ 


Franzöſiſches Urteil über den Wahltag. 


Paris, 19. Auguſt. (DNB) „Deutſchland wählt in einem 
Taumel der Begeiſterung Hitler!“ — ſo heißt es in der 
Schilderung, die das meiſtgeleſene Pariſer Abendblatt, der 
„Paris Soir“ aus Berlin erhält. Der Korreſpondent 
erzählt, ͤdaß die Jubelſtimmung, die den Wahltag zu 
einem Volksfeſt mache, in allen Schichten die 
gleiche ſei. 


— 


das Ergebnis der Volksabſtimmung 
vom 19. Auguſt. 


Berlin, 20. Auguſt. (Eigene Meldun g.) Zu den 
Ergebnis der Volksabſtimmung vom 19. Auguſt ſchreibt der 
Hauptſchriftleiter des DNB (Alfred Ingemar Berndt — 
gebürtig aus Bromberg) in der Korreſpondenz: „Thema der 


Woche“: 


Nunmehr liegt das 
abſtimmung vom 19. Auguſt vor. 
ein überwältigendes und geſchloſſenes Bekenntnis der Nas 
tion zu ihrem Führer Adolf Hitler, ein, Bekenntnis, wie es 
wohl in dieſer Form noch kein Mann in der Welt von einem 
Bolt erhalten hat. Die Volksabſtimmung vom 19. Auguſt 
hat alles in den Schatten geſtellt, was auf dieſem 
Gebiet bisher zu verzeichnen tft. Über 95 vom Hundert der 
Wahlberechtigten haben ſich an der Volksabſtimmung betei⸗ 
ligt. 90 vom Hundert der Abſtimmenden haben ſich für 
Adolf Hitler entſchieden und nur 10 vom Hundert zu ſeiner 
Frage „Nein“ geſagt. Dieſe Nein-Sager rekrutieren ſich im 
weſentlichen aus jenen Kreiſen, die zu allen Zeiten 
abſeits ſtanden, die zu keiner aufbauenden Arbeit fähig 
ſind, und deren Aktivität ſich lediglich in Nörgeleien 
und zerſtörender Kritik erſchöpft. Wenn man die Er⸗ 
gebniſſe einzelner Wahlkreiſe betrachtet, dann wird man auch 
feſtſtellen können, daß dort, wo aus beſtimmten Gründen 
der Rückgang der Arbeitsloſigkeit prozentual mit dem in 
anderen Teilen des Reiches nicht Schritt halten konnte, die 
Zahl der Nein-Stimmen vieleicht etwas höher iſt als anders⸗ 
wo. Man wird aber auch die ſehr intereſſante Feſtſtellung 
machen, daß in Provinzen und Bezirken die der Sean 
des nationalſozialiſtiſchen Regimes beſonders teilhaftig ge— 
worden, auch die Zahl der Nein-Stimmen ganz beſonders 
niedrig iſt. Damit iſt bewieſen, daß der Nationalſozialis⸗ 
mus auch die abſeits Stehenden allmählich durch Leiſtun⸗ 
gen gewonnen und überzeugt hat. Eine höhere Zahl 
von Nein-Stimmen haben nur einige Induſtrie- und Haſen⸗ 
ſtädte, in erſter Linie ſolche, deren Wirtſchafts⸗Organismus 
vom Außenhandel und der Exportinduſtrie abhängig iſt. 

Es iſt ſchwer, paſſende Vergleichszahlen für die Volks- 
abſtimmung vom 19. Auguſt heranzuziehen, weil jede der in 
den letzten Jahren in Deutſchland durchgeführten Wahlen 
andere Grundlagen hatte. Die 5 2 


vorläufige Endergebnis der Volks⸗ 
Dieſes Ergebnis zeigt 


ser 
Mi PU 


J 


Volksabſttemmung vom 12. Nosember 1933 


war rein außenpolitiſcher Natur. Es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Nation damals für den Frieden 
geſchloſſen zuſammenſtand. Das Ergebnis der Volksabſtim⸗ 
mung vom 12. November bedeutete deshalb noch keine be⸗ 
dingungsloſe Zuſtimmung zum Nationalſozialismus und 
zum Werk des Führers. Eher könnte man ſchon das Er⸗ 
gebnis der Reichstagswahl zum Vergleich heran⸗ 
ziehen, die gleichzeitig mit der Volksabſtimmung vom 
12. November ſtattfand. Dabei muß man allerdings be⸗ 
rückſichtigen, daß auf der Reichstagswahlliſte der NSDAP 
40 Perſonen ſtanden, die der NSDAP nicht angehörten, 
eigene Meinungen und eigene Programme vertraten und 
ihren Anhang im Volke zur Stimmabgabe für die Liſte der 
NSDAP veranlaßten. Die NSDAP erhielt damals 
39 665 224 Stimmen, von denen etwa 2,4 Millionen Stimmen 
auf die 40 Außenſeiter entfielen. Die NSDAP konnte alfo 
etwa 37,2 Millionen Stimmen für ſich ſelbſt buchen. Wenn 
ſich jetzt 38,4 Millionen Stimmen zu Adolf Hitler bekannten 
und damit zu ſeiner Partei und zum Nationalſozialismus, 
dann ergibt ſich daraus, daß in den letzten Monaten 
wiederum über eine Million Volksgenoſſen den Weg zu 
Adolf Hitler gefunden haben. 
Intereſſant iſt auch ein Vergleich des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes vom 19. Auguſt mit dem Ergebnis der 


Reichspräſidentenwahl vom 10. April 1932. 


Es zeigt ſich nämlich, daß diesmal Adolf Hitler allein 
mehr Stimmen erhielt als damals ſämtliche Kandi⸗ 
daten zuſammengenommen. Am 10. April 1932 entfielen 
auf den Generalfeldmarſchall von Hindenburg 193 
Millionen Stimmen, auf Adolf Hitler 13,4 Millionen 
Stimmen und auf den verfloſſenen Kommuniſten⸗Häuptling 
Thälmann 3,7 Millionen Stimmen. Insgeſamt wurden 
damals 36,4 Millionen Stimmen abgegeben, 


während jetzt allein für den Führer 
38,4 Millionen Stimmen aufzuweiſen ſind. 


Es haben alſo ſämtliche Hindenburgwähler und darüber 
hinaus auch die weſentlichſten Teile der Kommuniſten ſich 
zu Adolf Hitler bekannt und ihm ihre Stimme gegeben. 
Da damals zu den Hindenburgwählern aus taktiſchen Grün⸗ 
den auch die Sozialdemokraten gehörten, iſt die Wahl vom 
19. Auguſt ein erneutes glänzendes Zeugnis dafür, wie die 
deutſche Arbeiterſchaft, wie die damaligen Au⸗ 
hänger des Marxismus vom Nationalſozialismus durch⸗ 
drungen und überzeugt worden find. Die Zahl der Nein⸗ 
Stimmen wird auch dem böswilligen Hetz⸗Journaliſten im 
sicheren Auslande zeigen, daß die Abſtimmung in Deutſch⸗ 
land heute genau ſo geheim iſt wie damals, daß alſo 
das Bekenntnis zu Adolf Hitler ein freiwilliges und durch 
keinerlei Druckmittel beeinflußtes iſt. 0 
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat das freie, 
geheime und allgemeine Wahlrecht in keiner Weiſe ein: 
geſchränkt, ſo daß jeder und jede Deutſche vom vollendeten 
20. Lebensjahre ab zu den Lebensfragen der Nation durch 
die Beteiligung an der Wahl Stellung nehmen kann. 
Demgegenüber iſt nicht unintereſſant, daß in Italien von 
11 Millionen Einwohnern nur 10 526 000 Wahlberechtigte 
iind, von denen wieder 10045000 im März dieſes Jahres 
Muſſolini ihre Stimme gaben. 


Muſſolini hat alſo nur die Zuſtimmung des vierten 
Teiles der Geſamtbevölkerung erhalten. 

Eine ähnliche ſtaatsrechtliche Konſtruktion, wie ſie das 
deutſche Volk durch die Abſtimmung vom 19. Auguſt treulich 
befaht hat, haben auch die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika“, „das freieſte Land der Welt“. Auch dort iſt der Re- 
gierungschef gleichzeitig Staatsoberhaupt. Aber gerade in 
Siejem Lande, das uns bisher als Muſterland der Demo— 
fvatie augeprieſen worden iſt, ſind z. B. die Staatsſekretäre, 
die an der Stelle der Miniſter ſtehen, nur dem Bundes⸗ 
präſidenten, und nicht dem Parlament verantwortlich. Die 
Stellung des amerikaniſchen Bundespräſidenten weiſt ſtaats⸗ 
rechtlich in den Befugniſſen mit der des deutſchen Führers 
und Reichskanzlers eine große Ahnlichkeit auf. Der Bun⸗ 
despräſident der Vereinigten Staaten erhielt bei ſeiner 
Wahl am 9. November 1932 20 193 000 Stimmen bei einer 
Bevölkerungszahl von 122 Millionen. Sein Gegner Hoover 
erzielte 14 202 000 Stimmen. 


Beide Kandidaten haben alſo in einem Lande, 
deſſen Bevölkerungszahl doppelt ſo groß als 
die Deuntſchlands if, noch längſt nicht die 
Stimmenzahl erreicht, die der Führer jetzt in 
„Dieutſchland auf ſeine Perſon vereinigen konnte. 


38,4 Millionen Deutſche ſehen in Adolf Hitler ihren 
Führer, dem fie treue und ergebene Gefolgſchaft 
leiſten. Iſt es nicht impoſant, großartig, überwältigend, daß 
Adolf Hitler nach eineinhalbjähriger Tätigkeit als Kanzler 
des neuen Reiches einen jo großen und wuchtigen Ver⸗ 
trauensbeweis des Volkes erhielt? It es nicht für 
diejenigen, die dem nationalſozialiſtiſchem Regime einen bal⸗ 
digen Tod vorausſagten, geradezu ein Schlag ins Ge⸗ 
ſicht, daß ſich 38,4 Millionen Deutſche zum Nationalſozia⸗ 
lis mus bekannt haben? Es ſind unter dieſen 38,4 Millionen 
Deutſchen auch viele Hunderttauſend Arbeitsloſe, viele 
Hunderttauſend, für die noch nicht das vom Nationalſozia⸗ 
lismus proklamierte Geſetz: „Jeder ſeinen Arbeitsplatz!“ 
zur Tatſache werden konnte und die trotzdem in gläubi⸗ 
ger Hoffnung und blindem Vertrauen ſich durch nichts 
in ihrer Treue zu Adolf Hitler beirren ließen. 


Das neue Deutſchland befindet ſich erſt im Aufbau. Seine 
Wirtſchaftslage iſt keineswegs roſig; denn das Erbe, das 
Adolf Hitler zu übernehmen hatte, macht es unmöglich, in 
18 Monaten ein Paradies auf Erden hervorzuzaubern. Müh⸗ 
ſelige Arbeit iſt das Los derer, die dieſen Staat tragen. 
Opfer um Opfer wird von ihnen gefordert, und nur die 
hingebungsvolle Zuſammenarbeitaller kann 
allmählich den Erfolg garantieren und den Sieg an Hit⸗ 
lers Fahnen heften. Diejenigen, die Deutſchland in dieſe 
Wirtſchaftslage hineinmanövriert haben, die es in eine 
wahnſinnige Schuldenlaſt ſtürzten und ſeine Wirtſchaft 
ruinierten, ſie hetzen auch vom Ausland aus gegen 
Deutſchland und verſuchen, ihr Zerſtörungswerk von 
dort aus fortzuſetzen. Daß ſie hier und da auch Erfolge zu 
verzeichnen haben, liegt in der Natur der Sache. Auch 
ihnen wird das Wahlergebnis vom 19. Auguſt zeigen, daß 
alle ihre Hoffnungen auf einen Zuſammenbruch des Nativ⸗ 
nalſozialismus eitel Hirngeſpinſte ſind, daß das 
deutſche Volk ſich in einer geſchloſſenen Schickſalsgemeinſchaft 
zuſammengefunden hat, daß der Nationalſozialismus wei⸗ 
ter auf dem Vormarſch iſt und eines Tages das Ziel 
reſtlos verwirklicht haben wird: 


Das ganze deutſche Volk hinter Hitlers Fahnen 
. en Babe zu ſcharen! 9.085 


“ 


e 


Jer Nationalſozialismus im Reich 
im polniſchen Blickfeld. 


In einem vor der Volksbefragung in Deutſch⸗ 
land geſchriebenen Artikel würdigt der Außen⸗ 
politiker der nationaldemokratiſchen „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“, Senator S. Kozicki die Bedeutung der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Er ſetzt den Sieg 
Hitlers voraus und ſchreibt u. a.: 


„Der Triumph Hitlers und des Nationalſozialismus 
mag in der europäiſchen Preſſe verſchieden gewertet werden. 
Indeſſen gibt es eine Erklärung, die genügt: Das Hitlertum 
iſt eine politiſch⸗geſchichtliche Strömung, eine Volks⸗ 
bewegung, von der Deutſchland ergriffen iſt und die den 
Bedingungen und Notwendigkeiten der Zeit entſpricht. Die 
Unkenntnis dieſer Wahrheit iſt die Quelle aller 
falſchen Beurteilungen der Lage in Deutſchland, 
aller Kombinationen über die Einflüſſe der Reichswehr oder 
auch der Machinationen einzelner Perſonen. Hitler kann 
ſeiner Macht aus dem Grunde ſicher ſein, weil er von einer 
Maſſenbewegung getragen wird, weil er ſelbſt der Inter⸗ 
pret der weſentlichen Eigenheiten dieſer Bewegung iſt. Der 
Nationalſozialismus hat um ſo feſtere Grundlagen, als er 
ähnlichen Bewegung in anderen Ländern Weſteuropas ent⸗ 
ſpricht. Denſelben Quellen entſprangen der Faſzismus, die 
Ereigniſſe des 6. Februar in Paris und viele andere ähnliche 
Erſcheinungen der letzten Zeit. 


„Wer dieſe Dinge verſteht, wird ſich nicht der Täu⸗ 
ſchung hingeben, daß Hitlers Tage gezählt ſeien 
und ſich auch nicht über die Rolle und die Bedeutung der 
Reichswehr den Kopf zerbrechen. Er wird auch der 
Frage keine Bedeutung beimeſſen, ob Hindenburgs 
Teſtament authentiſch oder gefälſcht iſt. Es iſt bekannt, 
daß Hindenburg Hitler zur Macht berufen 
und dies in der überzeugung getan hat, daß er damit dem 
deutſchen Volke dient. Hieraus ergibt ſich durchaus 
nicht, daß man ſich für alles begeiſtern ſoll, was die Hitler- 
leute machen, oder daß man aufhört, das zu beobachten, was 
in Deutſchland vom Geſichtspunkt der Intereſſen Polens 
geſchieht. h 


„Man muß ſich vergegenwärtigen, daß nationale Bewe⸗ 
gungen die weſentlichſten und älteſten Merkmale des 
Volkscharakters wieder aufleben laſſen. Betrachtet 
man den Nationalſozialismus von dieſem Geſichtspunkte 
aus, ſo gewinnen wir die Überzeugung, daß er die Fort⸗ 
ſetzung des deutſchen Volkslebens iſt.“ 

Der Verfaſſer führt einige Beiſpiele aus der Geſchichte 
Deutſchlands, Italiens, Englands und Frankreichs an, die 


An alle Preußen! 
Aufruf des Miniſterpräſidenten Göring 
Der vor einigen Tagen bei einem Kraftwagen: 
Zuſammenſtoß leicht verletzte preußiſche Min iſter⸗ 
präſident Göring erließ zur Volksabſtimmung einen 
Aufruf, der über ſeinen terminmäßig mit dem geſtrigen 
Wahlſonntag abgegrenzten Zweck ſeine hochpolitiſche 
A beibehält. Der Aufruf hat folgenden 
Wortlaut: 


An alle Preußen! 


Der Geiſt Hindenburgs lebt unſterblich in feinem 
Volke. Mit ihm lebt der alte preußiſche Staats 
begriff, deſſen ewige Ethik an territoriale 
Grenzen nicht gebunden iſt und heute das ganze 
Reichsgebiet erfüllt. x 


Mut und Kraft, Beſonnenheit und Diſziplin, Sauber⸗ 
keit und Sparſamkeit, das iſt der Inhalt echten Preußen⸗ 
tums, das ſind die Tugenden, die allein ein Volk groß und 
glücklich machen. 


In dem höheren Sinne wahren Preußentums gibt es 
keinen echteren Preußen als unſeren Führer 
Adolf Hitler. Das beweiſt ſein perſönlicher Mut und 
ſeine Verautwortungsfreudigkeit, die Größe und Stärke 
. Charakters, die Lanterkeit und Beſcheidenheit ſeines 

ens. 9 


Schon Hindenburg war uns die Verkörperung 
unſerer höchſten Ideale. In Adolf Hitler ſehen wir 
ihre vollendete Erfüllung im Dritten Reich. 


Wir Preußen wollen deshalb am 19. Auguſt uns der 


Tradition unſerer Väter würdig zeigen und geſchloſſen an⸗ 
treten, um unſere Pflicht zu erfüllen. 


Unſere Pflicht heißt: Ein „Ja“ für Adolf Hitler! 
* 


Die Aktion vom 30. Juni iſt abgeſchloſſen 

Auf Anordnung des Miniſterpräſidenten Göring iſt 
in Ausführung des Willens des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers die Nachprüfung aller Schutzhaftfälle 
ſoſort in Angriff genommen worden. 


Die Unterſuchung über diejenigen Maßnahmen, die 
aus Anlaß des 30. Juni 1934 ergriffen werden muß⸗ 
ten, iſt bereits beendet. Es ergibt ſich folgendes Bild: An⸗ 
läßlich der Röhm⸗Revolte mußten im Intereſſe der Staats⸗ 
ſicherheit insgeſalnt 1124 Perſonen vorläufig in Schutzhaft 
genommen werden. Auf Grund der angeſtellten Nachprüfun⸗ 
gen ſind 1079 Perſonen in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Es befinden ſich alſo zurzeit im Zuſammenhang mit 
der Röhm⸗Revolte nur noch 45 Perſonen in Schutzhaft, die 
ſchwer belaſtet ſind und über die noch Ermittlungen fort⸗ 
geſetzt werden müſſen. 8 
Im übrigen iſt die Aktion vom 80. Juni 1984 unumehr ab: 
geſchloſſen. 

Die Nachprüfung der ſonſtigen Schutzhaftfälle 
wird fortgeſetzt. Noch im Verlaufe dieſes Monats wird eine 
weitere beträchtliche Zahl von Schutzhäftlingen in Verfolg 
der Ausführung des Willens des Führers und Reichskanz⸗ 
lers entlaſſen werden. 

* 


x 


Nur noch ein Schutzhaftlager in Sachſen. 


In Durchführung der vom Führer und Reichskanzler 
angeordneten Amneſtie ſind in Sachſen auf Veranlaſſung 
des Innenminiſters Dr. Fritſch von den über 500 Schutz⸗ 
häftlingen, die noch in Schutzhaft waren, weit über die 
Hälfte entlaſſen worden. Dieſe umfangreichen Ent⸗ 
laſſungen haben dazu geführt, daß in Sachſen künftig nur 
noch ein Schutzhaftlager in Sachſenburg beſtehen 
bleibt, ſo daß die Burg Hohnſtein wieder für ihre ur⸗ 
3 Beſtimmung als Jugendherberge verfüg⸗ 

wird. 


Ausdruck dieſer Bewegung iſt 


Zuſammenhang haben und fährt fort: N 
„Mit einem Sturz des Hitlertums iſt nid 
rechnen, man darf aber auch den Verſicherunge 
Glauben ſchenken, daß er Deutſchland in den Auge 
Welt kompromittieren wird. Man ſollte ſich darüber , 
werden, daß der Grund der Erneuerung e 
lands, die ſich vor unſeren Augen vollzieht, darin zu N! N 
ift, daß fie von einer modernen Volksbewe ahte 
getragen wird, daß die Regierung Deutſchlands der wa ee 
und dadurch Fan 
Stütze im eigenen Volke findet, was ihr die Möglichkeit! 
eine energiſche Außenpolitik zu führen. it 
Ein Gradmeſſer der Kraft dieſer Regierung 
Tatſache, daß ſie eine den Intereſſen des deutſchen 
entſprechende Juden politik treiben, daß fie | 
dem Freimaunrertum auseinanderſetzen konnt 
daß ſie auf internationalem Gebiet den Kampf nicht 
mit den politiſchen Konkurrenten, ſondern mit den 
der Welt wie den Juden, den Freimaurern und der 8 
welt aufnahm, vor denen bis jetzt alle Furcht hatte 
manche auch heute noch haben.“ ; 
Nach dieſer Wertung der Rolle des Nationalſo 
mus fällt der Verfaſſer ſelbſt aus der Rolle. One 
welche Beweiſe zu erbringen, hält er an ſeinem ſe 5 ö 1 
eingenommenen Standpunkt feſt, daß „Deutſchlanchen 
größte Gegner Polens auf internationalem 
fe: und meint: ai 
„Man darf ſich keiner Täuſchung hingeben: die 
bewegung iſt ein Faktor der Erneuerung Deutſch si 
Dank dieſem Umſtande wird es eine Macht werde 
Polen bedroht (2); das Reich wird wiederum 7, 
deutender Faktor in Europa. Statt ſich alſo zu ent 
ſollte man ſich dazu vorbereiten, dieſer wachſenden Mac 
begegnen, und zwar ſowohl im friedlichen Leben, 
Politik und der Wirtſchaft, als auch in der künftigen 
meidlichen (2) bewaffneten Auseinanderſetzung. 
eine, wie für das andere ſind zwei Dinge notte 10 
Kräfte und Möglichkeiten des weſtlichen Nachbarn ine 
einzuſchätzen und ſich über die Urſachen ſeiner !. 
nalen und ſtaatlichen Kräfte klar zu werden.“ — 
Herr Kozieki ſollte noch ein drittes „Din 
herzigen: daß der Führer Deutſchlands immer mie 
tont hat, er wolle eine aufrichtige Friedenspolitik 
und beſonders mit Polen in ein nahes Freund 
verhältnis kommen. 
Den Worten des Führers der Deutſchen Nation 
auch das polniſche Volk, einſchließlich ſeiner national 
Oppoſition, Glauben ſchenken! 


Entlaſſung von Schutzhäftlingen in Baden. . 
h) 


Vom badiſchen Geheimen Staatspolizeiamt wir 1 Be 
geteilt: Im Zuge der aus Anlaß des Überganges 55 
fugniſſe des Reichspräſidenten auf den Führer und 
kanzler verfügten Amneſtie gelangt dieſer Tage eine 9 
Anzahl von Schutzhäftlingen, etwa ein Dritte 
Schutzhaftlagers Kis lau, auf freien Fuß. pe 
zur Entlaſſung Kommenden handelt es ſich um ſolche 5 
nen, die ſich gut geführt haben und von denen angeln 
werden kann, daß ſie nunmehr die erforderliche Einfl 
wonnen haben, daß eine weitere Betätigung ihre 
neriſchen Einſtellung zum Nationalſoztaliſtiſchen Stan. 
nur ausſichtslos tft, ſondern eine ſchwere Verfehlung 
gegenüber der Volksgemeinſchaft bedeutet. 


Der deutſche Proteſt hat gewirkt. 


Erlaß der Saar⸗Regierung gegen Beſchimpfung 
von Staatsoberhän 


Saarbrücken, 18. Auguſt. (DNB) Die Regler z 
kommiſſion des Saargebiets hat dem Landesrat am 1 g 
einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, in dem in Abände 
der beſtehenden Verordnung zur Aufrechterhaltur 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung verfügt wird, de 
tungen und Druckſchriften, durch die ein Staate 
Danpt beſchimpft wird, polizeilich Bei, 
nahmt und eingezogen werden können. Die Regie! 
kommiſſion machte ſich in ihrer Begründung zu dieſer 
ordnung die an ſich ſelbſtverſtändliche Abſicht zu eig 
die beſonderen Verhältniſſe des Saargebiets als au 
mungsgebiet es erforderlich machen, Staatsoberhan 
gegen Beſchimpfungen der Preſſe beſonders zu ſchützen 

Der Proteſt der Reichsregierung gegen 
Regierungskommiſſion hat ſomit einen unerwa“ 
ſchnellen Erfolg gehabt. 


Rundſchau in Polen“ durch Verordnung des Bu 


kanzleramtes für die Dauer eines Jahres in DEE 
verboten Jetzt hat die Lodzer „ 
Preſſe“ das gleiche Schickſal ereilt. Das uns beit! 
Blatt, das jetzt alfo wieder einmal unſer Lei 
gefährte geworden iſt, teilt dazu mit: IK: 

„Die Maßnahme des Bundeskanzleramtes, die, 
übrigens nicht zur Kenntnis gebracht wurde, wird un, 
davon abhalten, auch weiterhin die Wahrheit U 
Zuſtände in Sſterreich zu veröffentlichen, auch wen 
nunmehr Gewißheit darüber haben, daß fie an m 
Stellen nicht gern gehört wird.“ 

* 


Die Franzöſiſche Regierung proteſtiert in War 
Paris, 18. Auguſt. (Eigene Meldung.) 5 
Franzöſiſche Regierung hat bei der Wall 
Regierung gegen die Verhaftung des Direkte 1 \ 
des Generalfetretärs der polniſch⸗franzöſſſche e 
ſellſchaft von Zyrardom Proteſt eingelegt und en 
Ben Haftentlaſſung ihrer beiden Staatsangehörige 
fordert. 5 


— 


Waſſerſtandsnachrichten 

Waßeruand der Weichſel vom 20. Auguſt 1934. 

Kratau — 230 ( 1.70), Zawichoſt + 1.76 + 219, We 

+ 208 (+ 1.59 Ploct 4. 1.50 (4 1.27, Thorn + 146 ( 
Fordon + 1,40 (+ 1.48, Culm -+ 1,19 (+ 1,30), Graudenz 

(+ 1.57, Kurzebrat +1,64 (+ 1,76). Bieter + 1.04 Un 

Dirſchau + 1,05 (+ 1,22, Einlage + 2.56 (+ 2,44), Schie 

+ 2,72 (+ 23,60). (In Klammern die Meldung des Vorta 


I Europa-Schmimmeifterichnften 
1 in Magdeburg. 


Lntsdet den Schwimmeiſterſchaften um die Meiſterſchaſt von 
niſſe va in Magdeburg find am Sonntag folgende Ergeb- 
; erzielt worden: 
8 Wr Europameiſterſchaft im Turmſpringen gewann Frl. 
. cke (Deutſchland) mit 35,43 Punkten. 
en ſtegt nale des 100 Meter⸗Rückenſchwimmens für Her⸗ 
und 75 e der Engländer Preſton in der Zeit von 1 Minute 
en Sekunden. 
ſich 17 400 Meter⸗Strecke im Freiſtil für Damen ſicherten 
der N eiden Vorrunden holländiſche Schwimmerinnen. In 
nuten 1 Gruppe ſiegte die Holländerin Duden mit 5 Mi- 
Maſt 2 Sekunden, in der zweiten Gruppe die Holländerin 
ſchwimun brak mit 5 Minuten 37,8 Sekunden. Das Schluß⸗ 
0 17 75 iſt ſomit eine rein holländiſche Angelegenheit. 
erſten MN er 4X100 Meter-Stafette im freien Stil nahm den 
Den slatz Holland mit 4 Minuten 41,5 Sekunden vor 
* ſchland und England ein. ' 
Sonnta⸗ Waſſerballſpiele ſind noch nicht beendet worden. Am 
reeiich Be beſiegte Jugoſlawien Spanien mit 3:2 und Frank⸗ 
\ De Tſchechoſlowakei mit 5:3. 
* = 


1 Der fh 
A Hand beſiegt Rumänien im Davispokal. 
ber Davispokal⸗Kampf zwiſchen Deutſchland und Ru⸗ 


das ei 0 wurde das Doppel ausgetragen, 
4 g große Überlegenheit des deutſchen Paares 
dn ramm-Denker mit 6:1, 6:2 und 6:2 gegenüber den 
tänen bewies. ö 

Fi * 


5 külſchland beſiegt die Schweiz in der Leichtathletik. 

16 ber Die am Sonntag in Berlin zwiſchen Deutſchland und 
enbetendweis ausgetragenen leichtathletiſchen Wettkämpfe 

und u mit einem großen Punktvorſprunge Deutſchlands, 

„Adar mit 8850. 


Aus Stadt und Land. 


r Nchdruc ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
"Habe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Auguſt. 


| SER ſelnd bewölkt. 

auer ie deutſchen Wetterſtationen künden für 

yet ccebiet auffriſchende Südweſtwinde, bei wechſelnder 
tung und teilweiſen Regenſchauern an. 


nahme einer ; 
= gefährlichen Fahrrad-Diebesbande. 
N kotz der vielen, bereits von den Gerichten verurteilten 
radmarder, haben die Fahrraddiebſtähle nicht ab, ſon⸗ 
kegemommen. Kein Tag vergeht, an dem der Polizei 
en 3 ein Fahrraddiebſtahl gemeldet wird. Die Diebe 


n aus. 


deer Polizei war es ſchon lange bekannt, daß die 


W 8 
5 Augen hen Diebſtähle von einer gut organiſierten Bande 
N Polizei hrt wurden. Nach längerer Beobachtung holte die 


| um großen Schlage aus und führte in der Nacht 
ger ar Mittag mit einem großen Polizeiaufgebot nicht weni⸗ 
10 Fahr 80 Hausſuchungen durch, mit dem Erfolg, daß etwa 
4255 radmarder verhaftet wurden. Es fielen der Polizei 
aus Dieniger als 17 Fahrräder in die Hände, die faſt alle 
ebſtählen herrührten. Die von der Polizei feſt⸗ 
einene Diebesbande unterhielt in der Thornerſtraße 
gene Werkſtatt, in der die geſtohlenen Räder ſofort 
Die iitet wurden. N N 
Gan amen der Verhafteten werden mit Rückſicht auf 
; 8 der Unterſuchungen noch geheim gehalten, 


N Ein Jahrmarkt findet am Dienstag, 21. d. M., in 

i ſtatt. Der Auftrieb von Pferden, Rind» und 
"ch iſt geſtattet. 

t unterabſetzung der poluiſchen Poſtgebühren? Wie von 

Fieisſeerrichteter Seite verlautet, ſoll im Rahmen der 

bo lungsaktion der Regierung auch eine Senkung 

im üniſchen Poſttarife erfolgen. Zurzeit wer⸗ 

ekoſtminiſterium alle Vorbereitungen getroffen, um 

rbilligung der bereits 


* 


wege "ung auswirken wird; man nimmt an, daß fie ſich 
einzelnen Poſten zwiſchen 10 und 25 Prozent be⸗ 
wird. 
Anziehung von Silbermünzen im Reiche. Die auf 
5 Geſetzes über die Ausprägung von Reichsſilber⸗ 
. 20. März 1924 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 291) aus- 
die a Reichsſilbermünzen im Nennbetrage von 3 Mark 
gelen Grund des Münzgeſetztes vom 30. Auguſt 1924 
im ſetzblatt II S. 254) ausgeprägten Reichsſilbermün⸗ 
lig eunbetrage von 3 Reichsmark werden zum 1. Okto. 
I Aber Kurs geſetzt. Die Einlöſungsfriſt läuft bis 
Dezember 1934. 1 
örtlichen „Hilfskomitee für die Hochwaſſer⸗ 
erhalten wir folgende Zuſchrift; Viele Orga— 
und Privatperſonen veranſtalten, um den vom 
Geſchädigten eine Hilfe zukommen zu laſſen, 
itsabende, deren Erlös den Hochwaſſergeſchädig⸗ 
kommen fol. In letzter Zeit iſt jedoch beob- 
en, daß nicht alle Perſonen, die derartige Ver— 
N lischen organiſieren, im Einvernehmen mit dem 
Es Hilfskomitee für die Hochwaſſergeſchädigten han⸗ 
. daher darauf hingewieſen, daß aus Gründen 
* Kontrolle in jedem einzelnen Falle bei der 
Re von Veranſtaltungen zugunſten der Hoch⸗ 
>läpti igten ein vorheriges Einvernehmen mit 
N chen Hilfskommiſſionen nachzuſuchen ſei, um 
Unregelmäßigkeiten vorzubeugen. 
ö reſſanter Prozeß fand vor der Strafkammer 
1 Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte 
N Dläbrige Bürgermeiſter von Schubin, Sylveſter 
ter ie Anklageſchrift legt dem G. zur Laſt, daß er 
an des dortigen Elektrizitätswerks, Jan Glodka, 
eidigt hatte. Im November v. J. kam Glödka in 
des Bürgermeiſters zur Berichterſtattung. 


ch ihr Tätigkeitsfeld gewöhnlich vor den amtlichen 


Bet diefer Gelegenheit machte der Bürgermeiſter dem 
Leiter des Elektrizitätswerks Vorhaltungen darüber, daß 
er ſich ohne ſeine Genehmigung Urlaub genommen hatte. 
U. a. verlangte der Angeklagte, daß G. über dieſen Urlaub 
ein Protokoll unterſchreiben ſollte, was dieſer jedoch ver⸗ 
weigerte. Es kam ſchließlich zu einem erregten Wortwechſel, 
in Verlauf deſſen ſich der Bürgermeiſter zu Tätlichkeiten 
hinreißen ließ. In der Gerichtsverhandlung bekennt ſich 
der Angeklagte nicht zur Schuld und gibt an, daß nicht er 
den Glödka, ſondern dieſer ihn tätlich beleidigt hätte. 
Aus den Zeugenausſagen geht jedoch hervor, daß es 
zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem Glödka wohl zu 
einem Wortwechſel kam, der aber in Tätlichkeiten nicht 
ausartete. Nach Schluß der Verhandlung fällte das Gericht 
einen Freiſpruch. Glödka, der ſich wegen desſelben 
Delikts vor einiger Zeit zu verantworten hatte, wurde 
gleichfalls freigeſprochen. 0 


8 


„Ohne Vermeſſenheit, aber ganz ſchweigende 
Kraft; ganz ernſthaft verhalten und ohne 
Rauſch der Hoffnung, fo muß eine Nation 
ſich Zoll für Zoll in den Knien aufrichten.“ 


Freiherr vom Stein 


Die Lippen mit einem Stein geſpalten. Im Patzer⸗ 
ſchen Garten ſpielte eine Schar junger Burſchen Fußball, 
als ſie plötzlich von anderen jungen Leuten mit Steinen 
beworfen wurden. Der 16jährige Klempnerlehrling Edwin 
Wozniak, Schwarzer Weg 13 wohnhaft, wurde von einem 
Steinwurf an der Oberlippe ſo heftig getroffen, daß er mit 
dem Rettungswagen nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 
gebracht werden mußte, wo man ihm die Oberlippe, die 
geſpalten war, vernähte. 


§ Beim Abſpringen vom fahrenden Fuhrwerk glitt der 
22jährige Arbeiter Franeiſzek Gallas, Schubinerſtraße 23 
wohnhaft, jo unglücklich aus, daß er ſich den linken Unter⸗ 
ſchenkel verletzte. Auch er wurde mit dem Rettungswagen 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 


§ Durch die Exploſion einer Patrone verletzt wurde 
der 21jährige Willi Meill, der in der Firma Koſznieki 
in Bleichfelde beſchäftigt iſt. — Der 27jährige Edmund 
Kaſprzak, Thornerſtraße 33 wohnhaft, der im Kaffee 
„Briſtol“ beſchäftigt iſt, geriet mit der rechten Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei er ſich die Hand nicht un⸗ 
erheblich verletzte. Nach Anlegung eines Notverbandes 
konnte er wieder nach Hauſe entlaſſen werden. 


— v 


Großfeuer. 


ss Mogilno, 18. Auguſt. Am Donnerstag entſtand in 


der Propſtei in Blütenau ein Großfeuer, welches eine 
Scheune mit Erntevorräten und totem Inventar, einen 
Stall und einen Schuppen, in welchem ſich etwa zwei 


Schober Stroh befanden, einäſcherte. Die Gebäude und 
das tote Juventar ſind verſichert. Der Geſamtſchaden 
wird auf 55000 Zloty beziffert. An der Rettungsaktion 
beteiligten ſich außer der hieſigen Motorſpritze noch drei 
Feuerwehren, denen es gelang, einen Speicher vor den 
Flammen zu ſchützen, auf dem 500 Zentner gedͤroſchenes 
Getreide lagerten. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 


Generalverſammlung des Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenvereins Großſee. 


ss Strelno (Strzelno), 17. Auguſt. Am Mittwoch hielt 
der Spar- und Darlehnuskaſſenverein Großſee (Jeziora 
Wielkie) im Saale des deutſchen Vereinshauſes ſeine dies— 
jährige Generalverſammlung ab, die von Mitgliedern und 
Gäſten gut beſucht war. Bevor zur Tagesordnung ge— 
ſchritten wurde, gedachte der Vorſitzende dieſer Organi- 
ſation Herr Paul Krüger zweier verſtorbener Mitglieder, 
des langjährigen Vorſtandsmitgliedes Herrn Eduard 
Tomm aus Berlinek und des Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rats Herrn Reinhard Rodenwald aus Krzywekolano. 
Zum ſtillen Geoͤenken erhoben ſich alle Anweſenden von 
ihren Plätzen. 


Darauf erteilte der Vorſitzende dem Vertreter des Ver⸗ 
bandes aus Poſen das Wort, der die Grüße und Wünſche 
des Verbandes dieſer Organiſation übermittelte. Nach der 
Verleſung des Reviſions- und Geſchäftsberichts ſowie der 
Jahresbilanz, welche nach einer kurzen Ausſprache ge— 
nehmigt wurden, erteilte die Verſammlung dem Vorſtand 
und Aufſichtsrat Entlaſtung. Man ſchritt dann zu den 
Wahlen. Auf Vorſchlag wurde der Aufſichtsrat neugewählt. 
Einſtimmig wiedergewählt wurden die Herren Otto 
Blum ⸗Krzywekolano und Johann Rech-Radunek ſowie 
Herr Erich Tomm⸗Berlinek. Alsdann ergriff der Ver- 
treter des Verbandes noch einmal das Wort und ſtellte in 
großen Zügen die jetzige ſchwere Lage der Landwirtſchaft 
den Anweſenden vor Augen, wobei er auf die ſogenannte 
„Dorfkaſſe“ hinwies, die in ſchweren Zeiten dem kleinen 
Manne ſowie auch dem größeren ein Segen ſei, wenn treu 
zu ihr gehalten werde. Um das Vertrauen der Sparer 
nicht zu verlieren, muß ſtets darauf geachtet werden, daß 
vor allem die Außenſtände möglichſt regelmäßig eingezogen 
werden. Mit größtem Intereſſe wurden dieſe Ausführun- 
gen entgegengenommen. Der Verlauf der General: 
verſammlung zeugte davon, daß dieſe Organiſation ge— 
ſchloſſen zum Hauptvorſtande ſteht. Um 7 Uhr abends 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. is g 


— 


ex Exin, 17. Auguſt. Am Donnerstag abend ereignete 
ſich ein Unglücksfall. Zwei Radfahrer, die aus entgegen: 
geſetzter Richtung kamen, fuhren zuſammen. Der Rad⸗ 
fahrer der den Berg herunterkam, ein Landwirt 
Pelczynſki aus Palmirowo, ſtürzte jo unglücklich, daß er 
ſich die Schädeldecke einſchlug. Von dem ſtarken Auprall 
fielen ihm einige Zähne heraus. Der zweite Radfahrer 
fiel in den Graben und kam ohne Verletzungen davon. 
P. mußte zum Arzt gebracht werden, der ihm die erſte 
Hilfe angedeihen ließ. 


FEIESTEE TEENS TRZEEETEEIT DENT TREUE TEE RENTE TREE 


Briefkaſten der Redaktion. 


Wegen Beurlaubung des die Briefkaſtenaufragen bearbeiten⸗ 
den Redakteurs bitten wir, bis zum 1. September dieſes Jahres 
bei der überſendung von Anfragen Zurückhaltung zu üben. 
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q Gneſen (Gniezno), 18. Auguſt. Geſtern wurde in 
unſerer Stadt ein Mann im Alter von 104 Jahren zur 
letzten Ruhe beſtattet. — Einen Selbſtmordverſuch 
verübte heute in den Morgenſtunden die 17 Jahre alte 
Tochter des Dorfarmen Kowalſki in Welnica bei Gneſen. 
Man brachte ſie in das Krankenhaus. An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

An Pilze vergiftete ſich die Familie N. Cier⸗ 
piengi 22. Man ſchaffte die Erkrankten in das Städtiſche 
Krankenhaus, wo ihnen der Magen ausgepumpt wurde. 
Lebensgefahr beſteht für keinen der Erkrankten. 

Nach einer zweimonatlichen Pauſe hat am Freitag abend 
eine Stadtverordnetenverſammlung unter der erſtmaligen 
Leitung des kommiſſariſchen Stadtpräſidenten Oberſt Wrza⸗ 
linſki ſtattgefunden. Für den erkrankten Stadtverordneten 
Meller wurde Anton Troſzak neu eingeführt und verpflich⸗ 
tet. Mehrere Statutenänderungen wurden der Verſamm⸗ 
lung zur Kenntnis gegeben. Vizepräſident Dr. Henſel und 
Rechtsanwalt Dr. Zgainſki find beauftragt, die Verhandlun⸗ 
gen mit Kreisarzt Dr. Muſial über den Ankauf einer Par⸗ 
zelle von 3092 qm zum Ausbau der 2Zwirko⸗Wiguryſtraße 
zu führen. Einen Kommunalzuſchlag von 35 Prozent zu 
den Akziſengebühren zahlen Fabrikanten, 25 Prozent Zu⸗ 
ſchlag zu dieſen Gebühren zahlen Händler alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke. Zum Schluß wurde der Verſammlung der Revi⸗ 
ſionsbericht der Stadͤtſparkaſſe bekanntgegeben. 


Gneſen (Gniezno), 18. Auguſt. Eine Mitglieder⸗ 
verſammlung hielt am Freitag die Ortsgruppe Laskirch 
(Oſchnau) der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft im Gaſthof von Laskirch ab, an der 30 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Die Wahl des Vorſtandes ergab deſſen Wieder⸗ 
wahl. Als Delegierter wurde Landwirt Paul Manthey aus 
Laskirch gewählt. Geſchäftsführer von Hertell⸗Gneſen 
erledigte verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten. Über 
das Thema „Weltgetreidewirtſchaft, Vorräte und Preis⸗ 
entwicklung“ hielt Direktor Baehr-Poſen einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag und erntete mit ſeinen Ausführungen 
reichen Beifall. 


2 JInowrockaw, 18. Auguſt. Ein aufregender 
Vorfall ſpielte ſich dieſer Tage in der Reſtauration eines 
Ludwig Michalſki hierſelbſt, ulica Panny Mary, ab. Dort 
erſchien ein gewiſſer Zuchowiez im angeheiterten Zuſtande, 
begann mit der allein anweſenden Frau M. einen Streit, 


wobei er Waren auf die Erde warf und darauf herumtrat. 


Als Frau M. ihn dafür zur Rede ſtellte, ergriff er ſie bei 
den Haaren und verſetzte ihr einen Schlag ins Geſicht, ſo 
daß ſie hinſtürzte. Von der anweſenden Menſchenmenge 


wagte keiner der Frau zu helfen. Erſt die Polizei machte 


dieſer unwürdigen Szene ein Ende. 


* Moritzſelde (Muruein), Kreis Bromberg, 18. Auguſt. 
Die Ortsgruppe Bachwitz (Luköwiec) der „Welage“ hielt 
hier am 17. d. M. ihre Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende 
Seehafen gedachte in kurzen Worten des Heimganges des 
Mitbegründers des Vereins, des Landwirts Guſtav Müller. 
In würdiger Weiſe wurde das Ableben des deutſchen 
Reichspräſidenten von Hindenburg geehrt. Dann hielt 
Diplom⸗Landwirt Bußmann einen Vortrag über 
Herbſtbeſtellung. Der Geſchäftsführer der Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle Bromberg, Herr Steller, berichtete über das neue 
Vereinsgeſetz, berührte ſonſtige Organiſationsfragen und 
ermahnte alle Mitglieder, feſt zur „Welage“ zu halten. 
Hierauf wurde vom Vorſitzenden die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 


c Poſen, 18. Auguſt. Im hieſigen Stadtkrankenhauſe 
war man ſeit einiger Zeit Diebſtählen von Medikamenten 
im großen Umfange auf die Spur gekommen. Nunmehr 
iſt es gelungen, das Dienſtmädchen Joſefa Kruk als 
Diebin und ihre Schweſter Pelagia als Hehlerin zu er⸗ 
mitteln. Ein großer Teil des Diebesguts wurde beſchlag⸗ 
nahmt; das würdige Geſchwiſterpaar wurde in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

Bei Ausbeſſerungsarbeiten auf der Kuppel des ehe⸗ 
maligen Anſiedlungsgebäudes, jetzigen Collegium Medieum 


in der fr. Paulikirchſtraße, ſtürzte vorgeſtern nachmittag 
der Klempnergeſelle Marjan Choremſki aus der fr. Jüden⸗ 


ſtraße 27 ab, blieb aber mit ſeinen Kleidern an einem 

hervorſtehenden Haken hängen und ſchwebte nun frei in der 

Luft. Bevor man ihn aus der Gefahr des völligen Ab— 

ſturzes befreien konnte, ſtürzte er zum zweiten Male, fiel 

ER auf die Gerüſtbretter und entging ſo dem en 
ode. 5 

Das im Hauſe fr. Kronprinzenſtraße 100 beſchäftigte 
Dienſtmädchen Wladyſtawa Gorezyüſka unternahm, ver⸗ 
mutlich wegen Liebeskummer, einen Selbſtmordverſuch 
durch Trinken von Lyſol. 
Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Ein hoffnungsvoller Bengel iſt der 12 jährige Zenon 
Zakeas, der bei einer Prügelei am Urbanowoer Wege ſei⸗ 
nem 14 jährigen Gegner Stefan Chabowſki die Hand mit 
dem Meſſer durchſtach. 

Einbrecher ſtahlen aus der fr. Capriviſtraße 8 belegenen 
Wladyſtaw Roſzkiewie z ſchen Wohnung Konvertie⸗ 
rungsanleihen über 1300 Zloty, 115 Zloty Bargeld, eine 
ſilberne Herrenuhr und einen goldenen Trauring. 


ph Schulitz (Solee Kuj.), 17. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
1,30 — 1,50, Eier 0,90, Weißkäſe 0,20 0,25, 
Zentner 3,00, 

Am Diensltag ſchlug der Blitz in die Scheune des Be— 
ſitzers Hammermeiſter in Steindorf. Ein faſt neuer Leiter⸗ 
wagen, ein Dreſchkaſten, eine Häckſelmaſchine und ſämtliches 
Getreide wurden vernichtet. 

EEE ATTERSEE dd TRUE TORE 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft?: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: J. V. Arno Ströſez für Anzeigen 

und Retlamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Es wurde in hoffnungsloſem 


Kartoffeln der 


heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


OTTO MIX, Poznan, ul. Kantaka 6 2. Tel, 239 


1 


——— 
N Zum 
Schul- 
— empfehle: 
Schul-Ranzen, Akten-Taschen 


Frühstücks - Taschen 
Feder-Küsten =” 


in bekannter Güte und zu billigen Preisen 


St. Nowakowska 


Auf Wunſch findet die Ueberführung nach Gneſen in Bydgoszez, ul. Niedzwiedzia 7 
aller Stille ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt dortſelbſt Mitt⸗ Spezialgeschäft f. Reiseartikel u. Lederwaren 


woch, nachm. 4 Uhr, auf dem evangeliſchen Friedhof Eee 


im Familienbegräbnis. 8 5 
Hirn 


Suche zum Antritt am 
1. Oktober d. Is. für 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute nachmittag 4½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzer 
Krankheit meine liebe Mutter und Schwiegermutter, 
unſere Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Anna Maaß 


geb. Krug 
im 66. Lebensjahre. 5807 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eliſabeth Melzer geb. Maaß 
Paul Melzer. 


Bode cz. den 18. Auguſt 1934 
awrzyniaka 7. 


5 
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Unſer liebes Großmuttchen, Frau 


Ottilie Wolff 


geb. Splittſtößer 
wurde heute mittags um ½2 Uhr nach langem, mit | 
roßer Geduld getragenem Krankenlager, im 90. Lebens⸗ lauf, Zeugnisabſchr u. g. ; 
15 von ihren gelben erlöſt. a Gehalte 3 Früulein 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 5 — en 
ee e e. zu 2. u. 1% lähr. Kind. 


“ erfahr. in all. Arbeiten 
A 700 erg grobe Rüben- eines Gutshaushalts. 


wirtschaft evangl. zi] Meldungen mit Zeugn. 
undGehaltsaniprühen 
Beamten unter D. 5713 an die 


Bewerbung m. Lebens Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Bydgoszcz, den 18. Auguſt 1934. Einfachen, e m. Familienanſchl. und 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 21. Auguſt um unverheirateten, . 9 wi 7 
Uhr nachmittags von der Halle des neuen evangeliſchen Wirtſchafter aner e cn ans 


Seiedbofes aus jtatt. = ſucht b. beich. Anſprüch. Geichäftsft. d. Zeitg erb. 


Mal. M. Lniska Suche ein ehrl., ſaubr., 
pow. Grudziadz. 5774| wirtſchaftlich, evangel. 


Suche per ſofort für Mädchen . 


Autoführer⸗ 


Zurückgekehrt! — 5 7 in Kolonialwaren⸗ 2 N 
g h — . für ii eh Lalt Saane Heat Land ah. Aggebel 

* ” * 1 5 2 
Dr.med. J. Kr l ser wagen u. Motorräder „ m. Lohnanſpr., Zeugn.⸗ 


Abſchr., Stand u. Bild 


und beſorgt die Fahrſchule unter O. 2867 an die 


sämtliche Kurey Samochodowe 2. fü ter I 
Zubehör-||Kaehariskiego.Bydposzz Verkäufer ee e 
Privatklinik. i ul. 3maja20a, Tel.11-85| beider Sandesiprachen| Suche von jofort 
Bydg., Pl.Wolnosei11 teile [Für Auswärtige und| mächtig in Wort und ült Mir 
Keen; 5 i dach polnisch wre: Bach in Wort und) Älfereg Mädchen 

empfiehlt 4722 chende Sonder⸗Unter⸗ Schrift. Wachen er 
F.Kreski, ||:Ht. Prüfung in Toruß | ecke. Wohnun oder Frau 

Mer erteilt engl. . „und Bydgoſzez — freier Koſt u. Wo ig. welche ſelbſtand. einen 

Unterricht ul, Gdaiska 9. und PHDaDiätd. 22] Ebenfalls kann ſichſ we . 
Off. u. K. 2863 a. d. Gſt. 5 2 klein. Haush. verſehen 
1 Lehrling kann. Selb. muß unbed. 


deitu e 


Spexlalarzt 
f. innere u. Nerven- 
krankheiten. 4798 


.. 0 
Steuer-Ermäßig ung e Barer Eltern. 1 ns- unde Bild unt, ©. 5781 
nur durch korrekte Euchführung mit Bilanz. I WWo finde ich mein @lüd?| cn Baal Focha 6. d. d.Geſchſt. d. Zeitg erb. 


ee: 2 Bin Waiie, 275.alt,evg,, 5 Nur ſaub., ſelbſtändig. 
. bs Eure 1 m gute Ericjein. Bun —— 138, 9145 den für a le 
yd goszcz uny ohnun . aut exzogen, mit ir . 
x 8 8 nicht — 798 8 das kochen kann, ab ſof. 
etwa ermög. vorh., 5 A b. mi — 
Ergebnis der Straßenſammlung wünsche Heirat Off. Har dels u. Umtausch- Halte hſor Ant 2852 
zu Gunſten der Heberjhwenmten:|u Rr. 5796 ad. eg. Mühle geiu t. Feil-|a.d. Geihit. d. Sig. erb, 
g e e t lde. Ge dern or 70 art een daa Of. e Tuch tig. Mädchen 
nnahmt: am 12. Augu : 332, 32 20, b it. . 
15. at: 116,32 zl, zuſammen 448.64 71 ſorſch a Ebaraf. Slg de unt. b eden 
en Spendern und den einzelnen Samm⸗ Invalide mit Rente, 
lern der verſchiedenen Vereine herzlichen Dank. Wüncht Dame o. Witw. Suche evangel. sror leren Gutshaushalt als 


Przewodniezgey ohne Anhang, 45 bis 9 0 f Stütze zum 1. Sept. 34 
Miejskiego Komitetu Wyk 2 60 J It, mit Ver⸗ b. bi 
C YAUBIEDLELIN einer, anzs. oieltucht Gtellung 


(—) Spikowski, Radca miejski. heirgten. Off. A. 3. 18 (zum neuen Schuljahr 


Komunikat a der neuen Schule 
Miejskiego Komitetu Wykonawezego Junger ſolider Mann, in Tezew. 


Pomoey dla Powodzian. epangl., 24 Jahre alt, Lehre, Nukoſin,. 
Militärzeit. beendet, pow. Tezew. 


für die Opfer der Ueberschwemmung gingen ein:] Vermögen ſofort, ſpät. wird kinderliebes 
Urzednicy Rzezni Miejskiej 24.80 zt, Urzedniey heirat in Landwirt⸗ kath., aus gut. Familie, 
Bydgoski* 100. — zl. Robotnicy“ FTaboru] Bildoff, u. A. 2815 a. d. 


1490 21, Urzednicy Muzeum Miejskiego 1,70 21, Deutſchpole, engl. 39 J., augen e Vergüti⸗ a. d. Geſchſt. d. Zelig. erb. 
au . 


Hell joric,g.Charatt.. Diederngte l d eidg. das aut kocht, act und Caldwirtstochter 


einweckt, wird für mitt⸗ 21 Jahre, mit Koch⸗ u. 
Nähkenntniſſen. 


Hale ee dense ae ene ere 

i . t. Gut. Zeugn. vor⸗ 
— lan Arnold Ariedte, meine Knaben (8 und I Rundſchau zu richten 2 Frdl. Angeb 

Rundlchau a 1 3 Angeb a. i 

ganben Srol singeb «oder Tauſch gegen Heines Perſonenauto 


e Wagröôwiec. 8217 5 22 ef. 78 5 
Slellenneſucge Zräutein, inteit., Tuct Gdanita 78 :: Telef. 782. 
f Maichinenfihloffer und . 1 Ein Grundſtück Motorrad, 25 55 

An weiteren Spenden Chauffeur, mit 5000 21 Für Gutshaushalt Junger Lehrer P. 2305 a. d. G. d. 3. l run U tra cem, zu 
2 2 f S 15. 9. od. ſpät. f i 

Urzedniey Nadzoru Budowlanego 16,50 2k. mehr, wünſcht Ein⸗ jung. Mädchen to ob. wat. Stell. Stellung ais gab. e 25.2620 ee 22 1 


Vor 20 Jahren brach 
der Weltkrieg aus! 


Wie der Krieg in Wirklichkeit 
war, schildert das Buch 5628 


Wiedersehen im Mes 


Artur Pankratz-Bromberg 


Wir erieben bei der Lektüre Sturmangriffe, Abwehrkämpfe, Trommelfeuer, 
Großkampftage gigantischsten Ausmaßes, unterirdische Sprengungen, Kämpfe 
in Sumpf und Morast, in überschwemmten Gebieten, im beizenden Gasangriff 
und im Qualm des Kreidestaubes, Hunger und Durst. 

Und wir sehen die Schlachtfelder wieder, wie sie heute aussehen. 


Ueber das Buch schreibt 
der tollkühnste Offizier des Weltkrieges 


und Erst-Erstürmer der berühmten Panzerfeste Douaumont bei 
Verdun, Leutnant Eugen Radtke (jetzt Reichsbahn-Rat in Berlin, 
Verfasser des Buches „Douaumont, wie es wirklich war“), 
folgendes: 

„Das Buch ‚Wiedersehen im Westen habe ich mit Interesse gelesen. 
Das Buch schildert — ohne zu beschönigen — die Front so, wie 
sie heute ist, und gesehen mit dem Auge des Front- 
kämpfers, der das Grauen kennen gelernt hat. Erschüttert und 
doch stolz auf Deutschlands unvergängliehe Leistungen im Weltkrlege 
habe ich die damaligen Ereignisse nochmals vorüberziehen lassen.“ 


Weitere Gutachten: 
Der „Oberschlesische Kurier“ in Königshütte: 
„... ein ausführlicher Bericht über das Aussehen der alten Front.“ 
u... ein fesselnd geschriebenes Buch.“ 
Die „Deutsche Schulzeitung in Polen“: 


»+.. es gab bisher kein Buch, das diesem ähnlich wäre!“ „Einfacher 
und zugleich überwältigender, Sachlicher und zugleich ergreifender 
konnte das Wiedersehen mit den Schauplätzen des heldenhaften Ringens 
im Westen nicht geschildert werden.“ „Niemand wird es ohne tiefe 
Erschütterung lesen.“ 


Der „Dziennik Bydgoski“ in Bromberg: 

».. ein außergewöhnlich gutes Buch.“ „Auch wir können das Buch 
nicht totschweigen.“ 
Universitätsprof. Oberst Dr. Bujwid (Krakau): 

„Der Verfasser schreibt mit einer Realität, die das Blut des Lesers 
erstarren macht.“ 
Der Vlamen-Führer 
Schriftsteller Jan van Schoor (Antwerpen): 


Ich kann meine Bewunderung über die treffende und herzbewegende 
Schilderung der Schlachtfelder nicht verhehlen.“ 


und andere Gutachten 


Preis: broschiert — 4.20 zit, gebunden — 6.75 2 
Zu beziehen durch alle Buchandlungen u. dureh den Verlag W. Johne's Buch- 
handlung in Bydgoszez (Polen) . RE 
(In Deutschland durch den Verlag Koehler & Volckmar in Leipzig) 


mit Anhänger tant möbl, 
fahrbereit, verkauft für nur 1000 21 * 


mit 2 Geſchäften günſtig] kauf. geſ. Off. u. N. 2866 


. jungfer oder Stuben» a Halb⸗ 28 Mor 
Ewidencji, Ludaosel! Stat. 37.35 44. „Bzenolk] ald oder, Schloſſerel. age Hauslochter mı 018 Hauslehrer mädchen. Bin perfekt im 2... D-3eitg.erb. Kulſchwagen, sers 20 
Famtlienanſchluß von bei Knab. od. Mädchen.] Schneid. Weißnähenu. 


Miejskiego 37.40 zt, Urzednicy Tab. Miejskiego „Deutſche Rundſchau“. ſofort geſucht. ohne Offerten unter . 2799 Handarb. Geft Off erb. Grundftüd = een 
u. K. 28348. d. Gicht d.. um von Bromberg, Geſchäftswagen Tomatenpfl 


100 Früh 
3. verk. 2823. Koſſaka 113. irg. Erdbeeren i. 


Stunde von Grudge 8 


Urzedniey Biura Wyptat dla bezrob. 2.20 24, ſucht Lebensgefährtin g. Off. mit Lebens Anſtänd., ehrl., ſauber tes L nn zu gh, 
Urz&aniey Urzedu Podatkomegv 31 300 2, met. t d Land rrieh fan an Fru Kaner ehrl., e Morgen ante Sand zu verkaufen zsso| an Fachmann udn, 
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zum Schulbeginn 


Normalisierte Schreibhejte 
Schiefertafeln - Griffel 
Diarien - Notenhefte 
Zeichenhefte - Skizzenbücher 
Bleistifte - Federhalter 


Suche von ſof. od. fpät. 


gut eingeführten Unternehmen. suassoricr s;12% 


inheiratsmöglichkeit gern gejehen.||d after. Bin Land. 
Off. unt. A. 5790 a. d. Geſchſt ge 81 wirtsſohn und 25 Jahre 
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Leinziner Horbstmosse 1034 


ft. d. Ztg. erb. 
— Landwirtsſohn 
Darlehen! 
Privatgelder, lang⸗ 

Beginn 26. August 

60% Fahrpreisermäßigung 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
Arbeitsgemeinſcha t 


Auf Anregung der Deutſchen Bücherei haben ſich die 
8 „Rieder get Vereine „Deutſche Bücherei“, „Deutſche Bühne“, 
fomie dtafele, S. 
ſchaft 5 „Landbund“ zu einer Graudenzer Arbeitsgemein⸗ 
um der r kulturelle Veranſtaltungen zuſammengeſchloſſen, 
u hieſigen deutſchen Volksgemeinſchaft kulturelle hoch⸗ 
liche Beund doch volkstümliche und volkstumsverantwort⸗ 
abende eranſtaltungen (Vorträge, Dichterabende, Lieder⸗ 
gemeinſ Bühnengaſtſpiele uſw.) zugänglich zu machen. In 
5 amer Bemühung wollen fie den Urſachen, die in den 
te (an abren ſolche Veranſtaltungen immer mehr erſchwer⸗ 
deſtziten b. an Mitteln, Notlage der Vereine, Angſt vor 
5 egegnen. 
Ge 8 ſteht zu hoffen, daß das Graudenzer Deutſchtum ſol⸗ 
0 eeſtrabungen dadurch dankt, daß es die Veranſtaltun⸗ 
lein we. „Arbeitsgemeinſchaft“, die möglichſt billig gehalten 
amen = en, gern und häufig beſucht. Neben dieſen gemein⸗ 
Lige werden natürlich auch weiterhin die Vereine ihre 
) ihre eranftaltungen pflegen, namentlich ſolche, 
er beſonderen Tätigkeit und ihren Arbeitszielen ge⸗ 


“üb find, 


bis a Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 6. 
Fur m auft d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
Nie 1 neldung 10 eheliche Geburten (6 Mädchen, 4 Knaben), 
und 13 uneheliche Geburt (Knabe); ferner 3 Eheſchließungen 
lan Todesfälle, darunter 3 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr 
habe, 2 Mädchen). * 


X De Außenminiſter in Graudenz. Am letzten Frei⸗ 
in Gral der polniſche Außenminiſter Jözef Beck im Auto 
Ekretan denz ein. In ſeiner Begleitung befand ſich ſein 
wink. Der Miniſter ſtieg im Hotel „Krölewſti Dwör“ 
er frühſtückte. Nach einer halben Stunde bereits 

hoer in Richtung Warſchau unſere Stadt. ER 


Wag das Grandenzer Arbeitslager iſt zurzeit bei Gr. 
an den ® Welcz), Kr. Graudenz, mit Ausbeſſerungsarbeiten 
16s Lagezeichſelbuhnen beſchäftigt. Die etwa 100 Mitglieder 
15. 5. M. wohnen in vier ſchwimmenden Baracken. Am 
eine S 0 nahm der Kreisarzt Dr. Lachowſki in dieſem Lager 
des rbatimpfung gegen Typhus vor. Die Angehörigen 
Lebens eitslagers ſind durchaus geſund und mit ihren 
„und Arbeitsverhältniſſen zufrieden. * 


de u Demuhte Weitergabe falſchen Geldes führt zu ſtrenger 


te 
aut dag 8. Mit einem ſolchen Falle hatte ſich wieder ein 
lt Bezirksgericht zu befaſſen. Der in der Sache An⸗ 
eben, 
iu dabr 
ten 


ub tte einem anderen ein falſches 5 Zloty⸗Stück ge⸗ 
6 Zigaretten zu kaufen. Das Urteil lautete auf 

efängnis unter Gewährung einer 5 jährigen be⸗ 
Strafausſetzung. * 


ter toner Sonnabend-Wochenmarkt war gut beſucht. But⸗ 


Gurt 5 

Aren die Mandel 0,50—0,75, Kartoffeln Zentner 3,50 

00 Pfund 0,04, Schnitt- und Wachsbohnen 0,10, Weiß⸗ 
12 Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,30, Mohrrüben 


850 50 25 nie 5 
N 20, Karauſchen und Schleie 0,70—0,80, Plötze 
5 85, Krebſe Mandel 1,00. * 


| u — — 


Thorn (Torun). 


N 
aut re Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend 
; Dieter über Normal und geht weiterhin langſam 
flug. Die Waffertemperatur betrug etwa 16% Grad 
lian und „Dampfer „Baltyk ſtartete von hier nach War⸗ 
io „Ele die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ 
td mit nora“ paſſterten von Danzig bzw. Dirſchau kom⸗ 
ot nach demſelben Ziel. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
0 bern Hirschau bzw. Danzig machten die Paflagier- und 
Sans pfer „Franeja“, „Hetman“ und „Atlantyk“ bzw. 
Sul ier Aufenthalt. * *. 


letzten drei Wochen. Dieſe 
Wohnungen zu durchſchnittlich 3 und 4 
Außerdem wurden Konſenſe für acht 
nachgeſucht, deren Pläne noch geprüft 


Fortbildungsſchulen in Thorn beginnen das 
ahr am heutigen Montag. Bei dieſer Gelegen⸗ 


. Pflicht zur Anmeldung ſämtlicher Lehrlinge 
eſchlechts, die in Induſtrie, Gewerbe und Handel 


le „Die 
Baal 


Es find anzumelden: alle 
rie und Handwerk beſchäftigten Lehrlinge ſowie 
Arbeiter männlichen Geschlechts in der Fort⸗ 

e (im Gebäude der Gemeindeſchule an der 
Tul. Waly); alle in Handel und Induſtrie be⸗ 
Lehrlinge weiblichen Geſchlechts ſowie jugend⸗ 
terinnen in der Fortbildungsſchule TI (Staat- 
peo sſchule für Frauen an der Bacheſtraße — ulica 
Asch 4): alle Handlungslehrlinge in der Fort⸗ 
ital le III Schulgebäude in der Hoſpitalſtraße — 
5 Bei Nichtanmeldung oder Unterlaſſung des 
die der Zum Unterricht droht den Arbeitgebern im 
5, beſtimmenden Verpflichtungen Gelöftrafe von 
eme di ty und Arreſt von 14 Tagen bis zu 6 Wochen 
lerne Strafen allein. * 
8 n, ul. Borowiecka 8, ſtellten ſich nach dem aus 
ehenden Mittageſſen ſchwere Vergiftungserſchei— 
n. Die Rettungsbereitſchaft überführte die Eltern 
en 12 und 6 Jahre alten Kinder in das Städtiſche 
us, wo die angewendeten Gegenmittel erfolgreich 


en e 


r kulturelle Veranſtaltungen. 


C. G.“, „Verein Deutſcher Katholiken“, 


nfrergiftung. Bei der Familie des Kaufmanns Jan 


Deutſche Rundſchau. 


waren. Herr B. konnte bereits wieder nach Hauſe entlaſſen 
werden. * * 


+ Wegen Diebſtahls von 40 leeren Säcken von einem 
Wagen wurden drei Jugendliche durch die Polizei feſtgenom⸗ 
men und die Angelegenheit der Kriminalpolizei zur Weiter⸗ 
verfolgung übergeben. Drei Perſonen wurden der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Dispoſition geſtellt. Außerdem wurde noch 
eine Perſon wegen illegaler Überſchreitung der polniſch⸗ 
rumäniſchen Grenze arretiert. — Zur Anzeige kamen eine 
Zechprellerei, ſechs kleine Diebſtähle und fünf übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Jan Hamerſki aus 
Radom erſtattete bei der Polizei Meldung über den er⸗ 
folgten Verluſt ſeiner Brieftaſche mit verſchiedenen Doku⸗ 
menten, darunter auch einem Führerſchein, der durch die 
Wojewodſchaft Kielce ausgeſtellt war. uni 


E Unter dem Verdacht der Fälſchung eines Pferde⸗ 
Identitätsbüchleins wurde am Donnerstag eine Perſon ver⸗ 
haftet, zwei weitere Perſonen unter Diebſtahlsverdacht. 
Wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen erfolgten drei 
Feſtnahmen. — Zur Anzeige kamen ſechs Diebſtähle klei⸗ 
neren Ausmaßes und eine übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. — Als gefunden wurden dem Fund⸗ 
bureau der Stadtverwaltung (Magiſtrat) übergeben: ein 
Damenportemonnaie mit zwei kleinen Schlüſſeln, eine 
Schülerlegitimation auf den Namen Leon Wilczynifi des 
Staatlichen Brzoſtowſki⸗Gymnaſiums in Suwalki mit 
Pfandfinderausweis, Teilnehmerausweis für die „Fahrt 
zum Meere“ und anderen Papieren. 1 

t Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Auguſt. Der Streit 
in dem großen Betriebe der „Leibitſcher Mühle“ in Leibitſch 
(Lubicz) wurde Dienstag abend beendet, nachdem die Müh⸗ 
lenverwaltung die beebſichtigte Lohnkürzung rückgängig ge⸗ 
macht hat. Zu betonen iſt, daß das Unternehmen erheblich 
höhere Lohnſätze zahlt, als geſetzlich feſtgeſetzt, und daß die 
Zahlungen auch immer prompt erfolgen. — Während des 
Ablaſſes am Mariä Himmelfahrtstage in Goſtkau (Goſtkowo) 
erlag der 46 Jahre alte Arbeiter Leon Grebocki aus Dobrzyn 
einem Herzſchlage. 


Die Ernte iſt beendet, 
die Scheunen ſind gefüllt. 


Jetzt verkaufen oder ſpäter? 


Darüber informiert nur eine gute Tageszeitung 
Ob die Preiſe fallen oder ſteigen erfährſt du aus der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Sichere dich vor Verluſten 


durch ein Abonnement dieſer führenden deutſchen 
Tageszeitung in Polen. 


ef Brieſen (Wabrzerno), 19. Auguſt. Ungebetene Gäſte 
ſtatteten der Wohnung des Beſitzers J. Sagaj in Orze⸗ 
chowo einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen Garderobe 
im Werte von über tauſend Zloty mitgehen. Bei dem 
Landwirt Wojnowſki in Deutſchwalde drangen Diebe 
nach Durchbrechen der Mauer in den Geflügelſtall ein, wo 
ſie eine größere Anzahl Geflügel „beſchlagnahmten“. Auf 
den Hausboden angelangt, ließen ſie dort noch eine größere 
Menge Mehl mitgehen. 

d Gdingen, 18. Auguſt. Die Elektrifizierung 
der Halbinſel Hela von Großendorf bis zur Spitze 
der Halbinſel, für die ſich der Wojewode von Pommerellen 
Kirtiklis perſönlich beſonders eingeſetzt hat, ſoll noch 
im Laufe der nächſten beiden Monate durchgeführt werden. 
Die Durchführung übernimmt das Elektrizitätswerk von 
Gleichzeitig ſollen große Autoſtraßen gebaut 


tz Konitz (Chojnice), 18. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur mittelmäßig beſucht und brachte folgende 
Preiſe: Butter 1,00—1,30, Eier 0,80—0,90, Weißkäſe 0,15, 
Hechte 0,60 0,70, Barſche 0,30 —0,40, Schleie 0,60 —0,70, Aale 
0,80 —0,90, Plötze 0,25—0,30, Hühnchen 0,60 —1,20, Hühner 
2,00 3,50, Enten 1,50—2,50, Gänſe 4,00—4,50, Tauben 
0,80 1,00, Puten 3,00—4,00, Roggen 8,00—8,50, Weizen 8,00 
bis 9,00, Gerſte 6,50 —10,00, Hafer 7,00 7,50, Kartoffeln 
2,00, Ferkel 8,00 14,00, Heu 2,50, Stroh 1,50 Zloty. 

Auf der Chqauſſee Konitz Rytel explodierte im Perſonen⸗ 
auto des Direktors Dulleck aus Konitz der Benzintank. Im 
Augenblick ſtand der ganze Wagen in hellen Flammen. Glück⸗ 
licherweiſe ſaß darin nur der Chauffeur, dem es gelang, aus 
dem Wagen zu ſpringen, und der ohne Verletzungen davon⸗ 
kam. Das Auto brannte völlig aus. Es iſt mit 12 000 Zloty 
verſichert. 

Die Arbeiterfrau Fr. Szamocka aus Klonia hatte ihr 
Stiefkind ſeit langem ſchwer mißhandelt, es hungern laſſen 
und in jeder Weiſe gequält. Sie hatte ſich deshalb vor dem 
Konitzer Bezirksgericht zu verantworten, das fie zu Ye Jahr 
Gefängnis mit 4jähriger Bewährungsfriſt verurteilte. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 18. Auguſt. Angehalten und 
feſtgenommen wurde ein Stefan Krop aus der Nähe von 
Wilna, der wegen Dokumentenfälſchung und Entziehung 
vom Militärdienſt von der Polizei geſucht wurde. Er hielt 
ſich auch in Gdingen auf und wird ſich demnächſt vor dem 
Gericht zu verantworten haben. 


h Neumark (Nowemiaſto), 17. Auguſt. Vor dem hier 
tagenden Thorner Bezirksgericht kamen folgende Straf⸗ 
ſachen zur Verhandlung: Boleſtaw Maciejewfki von hier 
wurde beſchuldigt, im Juli d. J. in einer Reſtauration 
ſich verächtlich über die Perſon des ermordeten Miniſters 
Pieracki geäußert zu haben. M. entſchuldigte ſich damit, 
die Außerungen im betrunkenen Zuſtande gemacht zu 
haben. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahre Arreſt 
und zur Tragung der Gerichtskoſten. 

Johann Bieniaſzewſki in Mroczenko wurde zur Laſt 
gelegt, in ſeiner Behauſung widerrechtlich Militärmunition 
von 1918—1934 gehabt zu haben. Das Urteil lautete auf 
fünf Monate Arreſt bei fünfjährigem Strafaufſchub. 

Wegen Widerſtand gegen einen dienſttuenden Gerichts⸗ 
vollzieher hatten ſich Valeria Sepetowſka und ihre 
Kinder Leo Sepetowſki und Stefanja Wisniewſka zu ver⸗ 


Nr. 188. 


antworten Das Gericht ſprach alle Angeklagten ſchuldig 
und fällte folgendes Urteil: Leo Sep. neun Monate Arreſt, 
Valeria Sep. und Stefanja Wis, je ſechs Monate Arreſt. 
Allen wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. 

Jozef Romanowſki in Neuhof ſtach während eines 
Streites ſeinem Widerſacher Napolſki mit einer Forke in 
den Kopf, ſo daß letzterer zum Krüppel auf Lebenszeit 
geworden iſt. Das Gericht verurteilte R. zu einem Jahr 
Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten. — Zuletzt fand 
eine Verhandlung gegen den Volksanwalt Anton Gurgiel 
in Lakorz ſtatt. G. der bereits zehnmal vorbeſtraft iſt, 
wurde Aneignung von Geldern (von ſeiner Kundſchaft) 
in 17 Fällen (etwa 900 Ztoty), ſieben Fälſchungen und ein 
Betrug zur Laſt gelegt, die er im Laufe von acht Monaten 
verübt hat. Der Beklagte hat ſich zur Schuld bekannt. 
Geladen waren 16 Zeugen. Das Gericht verurteilte ihn 
zu einer Geſamtſtrafe von vier Jahren Gefängnis und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für eine Dauer von 
fünf Jahren. - 

Die beim Landwirt Staſinſki in Neuhof (Nowydwör) 
beſchäftigte Arbeiterin Johanna Zielinſka fiel während 
des Getreideeinfahrens ſo unglücklich vom Fuder daß ſie ſich 
ein Bein brach. Die Unglückliche wurde ins hieſige Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 

Von einer Kreuzotter gebiſſen wurde eine Frau aus 
Lipinken, als fie im Walde Reiſig ſammelte. Dank der ſo⸗ 
fortiger Einlieferung ins Krankenhaus konnte die unglück⸗ 
liche Frau gerettet werden. 

Der letzte Viehmarkt war ſchwach beſchickt, Milch⸗ 
kühe koſteten 80—180 Zloty, Kälber 8—13 Zloty; Jung⸗ 
vieh fehlte gänzlich. Für Arbeitspferde zahlte man 80 bis 
125 Zloty, für beſſeres Material bis zu 260 Zloty, für 
Fohlen 30—60 Zinty. 

a Schwetz (Swiecie), 18. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Standesamt konnten für die Zeit vom 1.—31. Juli 
27 Anmeldungen regiſtriert werden und zwar: 18 Geburten, 
4 Eheſchließungen und 5 Todesfälle. 

Bei dem Landwirt Paul Regens in Suchau brach 
Feuer aus, welches das Wohnhaus, Scheune und Pferde⸗ 
ſtall einäſcherte. Der Schaden beträgt 2000 Zloty. Das 
Feuer iſt durch Funkenflug aus dem Schornſtein entſtanden. 

In Luſchkowko hieſigen Kreiſes entſtand bei der Land: 
wirtin Franziſfka Alabund Feuer, wodurch die Scheune 
mit der ganzen diesjährigen Ernte und einem großen Teil 
landwirtſchaftlicher Maſchinen ein Raub der Flammen 
wurden. 

Vor einigen Tagen entlud ſich über unſerem Kreis ein 
ſchweres Unwetter, wobei durch Blitzſchlag in Schiroſtaw 
bei der Landwirtin Joſefa Gaza die Scheune, Holzſtall und 
Wagenremiſe mit ſämtlichen Maſchinen vernichtet wurden. 
Der Schaden beträgt 15000 Zloty. — Zu gleicher Zeit ſchlug 


der Blitz in das Wohnhaus der Landwirtin Broniſlawa 


Koniecszka in Walkowiez bei Oſie und vernichtete das 
Dach. Der Schaden beläuft ſich auf 1500 Zloty. 


— Tuchel (Tuchola), 18. Auguſt. Die Staatliche Ober⸗ 
förſterei Schwiedt (Swit) wird am Freitag, dem 24. Auguſt 
d. J., vormittags 10 Uhr, im Saale des Hotels Eiler am 
Marktplatz die ſtaatlichen Wieſen bei Sehlen (Zalno) und 
Rudabrück (Rudzki Moſt) öffentlich verpachten. Meiſt⸗ 
bietende erhalten gegen Barzahlung den Pachtzuſchlag. 

Der hieſige V. d. K. veranſtaltete am vergangenen Frei- 
tag einen Ausflug nach Rudabrück a. d. Brahe. Auf ge⸗ 
ſchmückten Leiterwagen ging es nachmitttags hinaus. Eine 
gemeinſame Kaffeetafel ſammelte zunächſt alle Ausflügler. 
Bei Geſang, Spiel und Tanz wurde der ſonnige Nachmittag 
in angenehmer Weiſe im großen Garten an der Brahe 
verbracht. Erſt die hereinbrechende Dunkelheit forderte zur 


Thorn. 


Heute 17¼ Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 


mein innigſtgeliebter ann, unſer treuſorgender, 9 
Due and ater, unſer lieber Bruder, Schwager, 
Onkel und Großonkel, Beſitzer 


Ernit Lau 


im Alter von 60 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Martha Lau geb. Raabe 
Herbert, Richard und Gerhard Lau. 
Es iſt b eitimmt in Gottes Nat, daß man 
vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden 
Kopanino, den 17. Auguſt 1934. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 21. Auguſt, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Steimauter und NS Ap. 


In dem amtlichen Mitteilungsblatt des 
Oberſten Parteigerichts der NSDAP., „Der Par⸗ 
teirichter“, wird zu der Frage Stellung genom⸗ 
men, ob ehemalige Freimaurer Mitglieder 
der NSDAP. ſein und Parteiämter bekleiden kön⸗ 
nen. In dieſer für viele Parteiangehörige wichtigen 
Stellungnahme heißt es u. a.: 

„Die NSDAP. hat aus den Erfahrungen und den 
Dingen, durch die ſie ſeit der Machtübernahme Einblick in 
das undentſche Weſen der Freimaurerei gewonnen hat, die 
Lehre gezogen, den Worten von Freimaurern ebenſo wenig 
zu trauen, wie jüdiſchen Verſicherungen. Sie hat gelernt, 
daß beide dem geſprochenen Wort in Gedanken eine andere 
Bedeutung beimeſſen, als dies im dentſchen Sprachgebrauch 
ſonſt üblich iſt. 

Wer jahrelang das Treiben der Freimaurerei ertragen 
konnte und in ihr in höhere Grade aufſtieg, iſt unge⸗ 
eignet geworden zum Kampf um die Ziele der NSDAP. 
Wer dagegen vor Jahren in religiöſem Drange zur Frei⸗ 
maurerei ſtieß, bei ihr keine Erfüllung des Sehnens fand, 
ſondern vielmehr angewidert von dem hohlen Treiben ſich 
abwandte von ihr und in den Reihen der NSDAP. Auf⸗ 
nahme fand, der ſoll auch weiter ihr als Kämpfer an⸗ 
gehören. Aber verſtehen ſoll er, daß er nicht, wie der an⸗ 
dere Volksgenoſſe, der nie mit Freimaurerei zu tun 7 85 
von vornherein ohne Einſchränkung zu allen 
Parteiämtern zugelaſſen werden kann. Dies kann 
nur geſchehen, wenn alte, bewährte Parteigenoſſen für ihn 
und ſein untadeliges Verhalten bürgen und ſich beim 
Oberſten Parteigericht für den Verbleib dieſer Parteigenoſ— 
ſen in ihren Amtern einſetzen. 

Alſo, wer in einer humanitären, eklektiſchen, ſymboli⸗ 
ſchen oder altpreußiſchen Loge früher einmal den Lehrlings- 
oder Geſellengrad erreicht hat und vor dem 30. Januar 
1933 die Mitgliedſchaft der NSDAP. erwarb, ſoll nnange⸗ 
fochten als einfaches Mitglied teilnehmen am Leben 
ihrer Gemeinſchaft. Grundſätzlich iſt er von Par⸗ 
tetämtern fernzuhalten. Soll einer von ihnen 
ausnahmsweiſe zu einem Parteiamt herangezogen werden, 
ſo hat der vorgeſetzte Leiter das Verlangen unter Dar⸗ 
legung der Gründe hierfür dem Oberſten Parteigericht vor⸗ 
zutragen. Dieſes fällt die letzte Eutſcheidung. 

Den genannten Logen, die ihre Gebränche vor allem 
füdiſchem Weſen entlehnt hatten, ſtanden andere Ge⸗ 
deften gegenüber, die mit ihnen lediglich die 
Bezeichnung „Loge“ gemein hatten, ihre Wurzeln aber im 
germaniſchen Boden fanden: Ihrem antiſemitiſchen 
Streben hatten ſie einen Mantel aus deutſcher Myſtik um⸗ 
gehängt. Sie ſind abgelöſt und aufgegangen in der 
NS DA. Ihr Wollen war gut, ihre Kräfte zu ſchwach, um 
gleiches zu erreichen. Frühere Zugehörigkeit zu ihnen darf 
den Parteigenoſſen heute nicht nachteilig ſein. Aus⸗ 
geſchloſſen iſt dagegen Doppelmitgliedſchaft.“ 
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Verlobung Prinz Karl. — Prinzeſſin Inliane dementiert. — 


Auf eine Anfrage des Reuterſchen Bureaus hat ein 
Mitglied des Königlichen Hauſes im Haag die Gerüchte 
über die bevorſtehende Verlobung der Prinzeſſin 
Juliane der Niederlande und des Prinzen Karl, 
des jüngſten Sohnes des ſchwediſchen Kronprinzen, 
kategoriſch dementiert. Das Reuterſche Bureau 
erfährt aus gutinformierter Quelle, daß gegenwärtig — 
auch inoffiziell — nichts über den künftigen Gemahl der 
Prinzeſſin bekannt iſt. 


Fokker über den Luftkrieg der Zukunft. 


Londoner Blätter veröffentlichen ein Interview mit 
dem holländiſchen Flugzeugkonſtrukteur Fokker, der darin 
die Unmöglichkeit eines ſicheren Schutzes der Großſtädte 
gegen Luftangriffe unterſtreicht. Der nächſte Krieg, erklärte 
Fokker, würde mit Luftangriffen als Kriegserklärung be⸗ 
ginnen, und falls London in dieſen Krieg hineingezogen 
würde, werde ein großer Teil Londons zerſtört 
werden. In einem künftigen Luftkriege würden vor allem 
Bomben eine große Rolle ſpielen. Die Möglichkeit einer 
Vergaſung ganzer Stadtteile ſeiſehr ger in g. Heute 
ſeien die meiſten Militärflugzeuge veraltet und würden in 
einem Kriege keine Rolle mehr ſpielen. Abſchließend be⸗ 
zeichnete Fokker Rußlands Luftflotte als eine der 
. b . der Welt. 


Acht Rationen rudern rund um Berlin. 


(Schluß.) 
Nach Wildau. 


Am nächſten Tage ruderten wir dieſelbe Strecke vom 
e vorher wieder zurück, jedoch zunächſt nur bis zum 
ädtchen Wildau, wo wir Gäſte des Waſſerſportvereins 
7 (ip benannt nach der Lokomotivfabrik, der das 
Clubhaus auch gehört) waren, und wo der „Baldur“ ſchon 
auf uns wartete. Wir verſtauten unſere Boote und begaben 
uns in die Stadthalle. Während der tradionellen Kaffee⸗ 
tafel wetteiferten eine SA-Kapelle und der Geſangverein 
Schwartzkopf miteinander. Ein Spaziergang führte uns 
durch Wildau nach dem nahen Königswuſterhauſen 
mit ſeinen vielen Funktürmen, deren Höhe verſchiedene der 
Teilnehmer in bezug auf die Meterzahl auch in „ſchwin⸗ 
delnde Sphären“ brachte. 100 Meter ſpielten ſelbſt bei den 
Einheimiſchen keine Rolle. Den Leſern ſei daher verraten, 
daß der größte Turm ca. 270 Meter hoch iſt. Am Ausgangs⸗ 
punkt wieder angekommen, ſtärkten wir uns. Zu dem Ge⸗ 
ſangverein und der SA-⸗Kapelle geſellten ſich noch eine 
Frauenriege mit Tanzdarbietungen und ein Kylophonvirtu⸗ 
oſe. Nach Abſchluß der Vorführungen begab ſich alles in den 
Ruderverein, wo der Tanz uns mit unſeren Gaſtgebern bis 
zum Sonnenaufgang froh vereinte. Nur ein paar Stunden 
trennten uns noch bis zum Beginn der Weiterfahrt. 


5 


Grünau. 


5 Der letzte Tag unſerer Wanderfahrt führte uns durch 
den Oder⸗Spree-Kanal über den Seddinfee nach Grünau zur 
Allianz zurück, wo wir unſer Mittag einnahmen und uns 
bis zum Regattabeginn ausruhten. In einer im Regatta⸗ 
programm eingelegten Pauſe defilicrten wir in ca. 30 Booten 
an den überfüllten Tribünen (von denen des öfteren 
„Frithjof“ gerufen wurde) vorbei, während eine SA⸗ 
Marine⸗Kapelle die Nationalhymnen aller acht Nationen 
intonierte. Mit dieſer Auffahrt hatte unſere Fahrt rund um 
Berlin leider ihr Ende erreicht und nur ungern nahmen wir 
von unſeren Booten Abſchied. Im Laufe des Nachmittags 
hatten wir noch Gelegenheit, einigen Rennen beizuwohnen 
und hierbei beſonders die Leiſtungen der ſpäteren deutſchen 
Henley-Siener zu bewundern. Abends beſuchten wir dann 


Kleine Rundſchau. 


Stratoſphärenballon in Südflawien gelandet. 


Der belgiſche Stratoſphärenballon, der am Sonnabend 
morgen in Brüſſel aufgeſtiegen war, iſt in der Nacht zum 
Sonntag bei dem Dorfe Zenavlje in der Nähe von Murſka 
Sobota in Südſlawien gelandet. Profeſſor Coſyns und 
ſein Affiftent befinden ſich wohl. Sie erklärten, daß fie ſich 
am Sonutag nach Laibach (Slowenien) begeben würden. 


Zu der Landung des belgiſchen Stratoſphärenballons bei 
Murſka Sobota wird noch bekannt, daß ſich die Landeſtelle 
auf der ſogenanten Murinſel befindet, die in der Drei⸗ 
länderecke Südflamien— Hijterreih Ungarn liegt. Die Lan⸗ 
dung erfolgte um 21 Uhr und vollzog ſich glatt. Die Flieger 
ſind nur eine Stunde länger in der Luft geblieben als ſie 
urſprünglich beabſichtigt hatten. Die Nachricht von der Lan⸗ 
dung wurde erſt am Sonntag gegen Mittag in Belgrad be⸗ 
kannt, da das Dorf Zenavlje auf der Murinſel über keine 
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung verfügt und da⸗ 
her erſt ein Bote nach dem nächſten Poſtamt geſchickt werden 
mußte. 


Eofuns erklärte, er habe eine Höhe von 16000 Metern 
erreicht. Die wiſſenſchaftlichen Apparate hätten ſehr gut 
funktioniert und er ſei mit den Ergebniſſen zufrieden. So⸗ 
bald der Ballon und die Gondel geborgen ſeien, werde er 
an die wiſſenſchaftliche Ausarbeitung herantreten. 


Die Nachricht von der glücklichen Landung des Strato⸗ 
ſphärenballons Profeſſor Coſyns hat in Belgien große 
Freude ausgelöſt. Es erweiſt ſich jetzt, daß die belgiſchen 
Stratoſphärenforſcher längere Zeit über öſterreichiſchem, un⸗ 
gariſchem und zuletzt über jugoſlawiſchem Gebiete ſchweb⸗ 
ten, ohne landen zu können, da das Gasregulierungsſyſtem 
im Ballon ſchlecht funktionierte. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat September bei 

Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Neuabonnenten ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 1. September an pünkt⸗ 
liche Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat September 4,89 21. 


Großes Unwetter über Braila. 


Ein ſtarker Wolkenbruch zerſtörte Donnerstag früh | 
einen beträchtlichen Teil der Hafenſtadt Braila an der 
onau. Die Regenmaſſen ſprengten die über ein Jahr⸗ 
hundert alten unterirdiſchen Kanäle, die von den Türken 
gebaut worden ſind, und die ſich über mehrere Bezirke der 
Stadt erſtrecken. Faſt 100 Häuſer ſtürzten ein und viele 
andere drohen zuſammenzufallen. In einigen Straßen ſank 
die Erde. Es entſtanden Löcher von über 10 Meter Tiefe. 
Der Verkehr auf der Straße wurde durch die immer 
wieder eintretenden Erdͤbrüche geſtört und ſchließlich voll⸗ 
kommen eingeſtellt. 


Während des Wolkenbruches kam es 
Panikſgenen. Hunderte von Bewohnern der zuſammen⸗ 
ſtürzenden Häuſer ſuchten Rettung auf den Straßen, wo ſie 
aber zu ihrem Entſetzen auf die immer neu entſtehenden 
Löcher ſtießen. Infolge des Ausmaßes der Kataſtrophe 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, ob auch Men⸗ 
ſchenopfer zu beklagen ſind. Der Sachſchaden iſt aber be⸗ 
trächtlich. Im Hafen drang das Waſſer in die Getreide⸗ 
ſilos und richtete großen Schaden an. Der Wolkenbruch 
wiederholte ſich in den Nachmittagsſtunden über Bukareſt. 
Auch in der Hauptſtadt richtete das Unwetter großen Scha⸗ 
den an. Die Feuerwehr mußte in 500 Fällen eingreifen, 
um das Waſſer aus den Häuſern zu pumpen. Die durch die 
Hauptſtadt fließende Dambortza ſtieg binnen zwei Stunden 
um 4 Meter über Normal. 


zu dramatiſchen 


den uns zu Ehren veranſtalteten Sommernachts ball. 

: Krolls Feſtſälen hatten ſich ſchätzungsweiſe dreitaufend 
Menſchen eingefunden, um mit uns ein paar fröhliche Stun⸗ 
den zu verbringen. Und ſo wurde denn bei den Klängen 
mehrerer Kapellen, teils im Garten, teils in den verſchie⸗ 
denſten Sälen das Tanzbein ohne Ermüdung bis zum 
„ſpäten“ Morgen kräftig geſchwungen und manche Freund⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Der Höhepunkt dieſer Veranſtaltung war 
jedoch der Fahneneinmarſch der Berliner Rudervereine ſowie 
die Anſprache des Präſidenten Pauli. 

Das Wecken am nächſten Sonntag war in unſerem 
Fahrtenheft in weiſer Vorausſicht gleich mit zwei Frage⸗ 
zeichen verſehen worden. Man hatte damit auch recht getan, 
denn erſtens hatte man bis zum Nachmittag Zeit und 
zweitens wäre das Wecken zwecklos geweſen, weil ein Teil 
der Kroll⸗Bummler ſehr ſpät erſchienen. Die meiſten ver⸗ 
zichteten denn auch auf den ſonſt ſo begehrten Kaffee, da ſie 
dieſen bereits in der Kroll⸗-Schwemme eingenommen hatten. 
So traf man ſich auf den Tribünen wieder, um dem zweiten 
Teil der Regatta beizuwohnen. Der Berliner Regatta⸗ 
Verein ließ es ſich nicht nehmen, uns in ſeinem Haus mit 
Kaffee und Kuchen zu bewirten. Nach Schluß der Regatta 
wohnten wir der Preisverteilung bei, die mit dem Deutſch⸗ 
land- und Horſt Weſſel-Lied endete. Der ſchöne Abend wurde 
noch zu einem Katerbummel nach Berlin benutzt. Auch dieſer 
Tag endete wieder ſpät, galt es doch noch die letzten Stunden 
bis zur Heimfahrt auszunutzen. Am Montag folgte ein 


Ausflug in den Spreewald nach Lübbenau. 


Mit vier Autobuſſen ging es in ſchneller Fahrt nach Wendiſch⸗ 
Buchholz, wo zunächſt, der großen Hitze wegen „getankt“ 
wurde. Hier rief wieder Hotelier Ovegaaſt inſofern große 
Heiterkeit hervor, als ihm das Einſchenken zu lange dauerte 
und er ſich daher ſelbſt in den Dienſt der guten Sache ſtellte 
und Glas auf Glas füllte. Währendeſſen kariolten die 
Belgier mit einem irgendwo aufgegabelten Einſpänner um 
die Dorfkirche herum, und Maeſtro Braſilio raſte den Markt⸗ 
platz mit einem requirierten „Drahteſel“ auf und ab. Aber 
alles hat mal ein Ende und ſo ging es weiter gen Lübben, der 
Stadt der Gurken. Lelbſtverſtändlich mußten wir dieſe Er⸗ 
zeugniſſe auf ihre Güte prüfen und ſo wurde denn vor einem 
großen Kolonialwarenladen Halt gemacht. Man ſtelle ſich 
vor, daß plötzlich 150 Mann in einen Laden ſtürmen, um den⸗ 


ſind dafür nicht notwendig, es werden lediglich drei groe 


Durch Blitzſchlag ſehend geworden. 


Immer wieder ſind der ärztlichen Wiſſenſchaft su 
bekannt geworden, in denen ein gewaltiger, den ganzen 1. 2 
Menſchen erſchütternder Schreck nachhaltige Einwirkuner 
auf die Geſundheit gehabt hat. So iſt zum Beiſpiel er 
wieſen, daß Lähmungen, die auf ein Verſagen der Nerve 
zurückzuführen waren, dadurch geheilt wurden. 1 1 
ſeits iſt mindeſtens ebenſo oft von ungünſtigen En 
wirkungen die Rede geweſen. Insbeſondere an gen 
Augenlicht haben ſich bisher derartige unvorhergeſehe 1 
Ereigniſſe ſtets im negativen Sinne ausgewirkt und häufig 
zu Erblindungen geführt. Umſo bemerkenswerter e 
ſcheint ein Fall, den ſerbiſche Blätter melden und der 
in einem an der ungariſch⸗jugoſlawiſchen Grenze nes 
kleinen Orte Samac zugetragen haben ſoll. Das 1 
Mädchen eines armen Tagelöhners, das von Geburt = * 
blind war, befand ſich allein in der Hütte ſeiner Eltern 
als ein heftiges Gewitter losbrach. Der Blitz ſchlug 10 f 
die armſelige Hütte ein und das unglückliche Kind fiel 3 
dem gewaltigen Schreck in Ohnmacht. Als die Eltern, d 1 
noch auf dem Felde geweſen waren, ins Haus ſtürzten ete 
ſich die Mutter über das ohnmächtige Kind wie 19 15 
dieſes plötzlich die Augen und ſchrie gellend auf: ales 
ich ſehe dich!“ Das Kind ſoll ſeit dieſem 1 a den 
ſehen. Zweifellos wird ſich die Wiſſenſchaft mit 1 
intereſſanten Fall, der der erſte ſeiner Art iſt, befaſſe 
Das „Gas⸗Auto“ läuft. 


Leuchtgas ſtatt ves, 


Seit faſt drei Monaten haben ſich die eng, 
Städtiſchen Gaswerke mit intereſſanten Verſuchen 
ſchäftigt. Es handelte ſich darum, für das Benzin, de 
teuren Betriebsſtoff der Autos, das in ſehr großen Menden, 
aus dem Auslande eingeführt werden muß, 1 
wertigen Erſatz zu ſchaffen. Man hat nun verſucht, % 
faches Leuchtgas als Betriebsſtoff zu verwenden. Irg 
welche Umbauten des Autos oder auch nur des Motor 


Stahlflaſchen eingefügt, die das komprimierte Gas en 5 
halten. Jetzt iſt in Berlin die erſte Probefahrt mit ein ſſe 
„Gasauto“ unternommen worden, und die Erge ap 
haben ſich fürs erſte als durchaus zufriedenſtellend 5 
wieſen. Es hat ſich ergeben, daß ſich das Fahren mit ER 
betrieb in keiner Weiſe von dem mit Benzinantrieb niet 1 
ſcheidet. Wer es nicht weiß, daß er in einem neuzeitl 
Gasauto ſitzt, ſoll es an der Fahrt überhaupt nicht merken, die 
Die Ausſichten, die ſich durch dies neue Verfahren für d nicht ei 
deutſche Wirtſchaft ergeben, find vorläufig noch gar N fo 
abzuſehen. Wenn fih die Erfindung praktiſch 1 59 
günſtig auswirkt, wie die erſten Verſuche verſprechen, A | 
kann dies eine epochale Umwälzung in der geſamten Au 
induſtrie, hauptſächlich aber in der Erdölproduktion der 3 
ganzen Welt bedeuten. ‚ur 


Ehefrau mit Kind für 700 Dollar verkauft. | 


Der Fall, daß ein leidenſchaftlicher Brie 
markenſammler ſeine Frau verkaufte, Ge- 
ſeine Sammlung bereichern zu können und daß dieſes;, oh 1 
ſchäft“ von einem Notar in aller Form regiſtriert w 
dürfte einzig i 


Verantwortung gezogen worden. Er hatte feine 305 len 
Ehefrau mit ihrem Einverſtändnis an einen 41 Jahre @ 
Mechaniker verkauft. Zunächſt hatte Froſt für 
Frau 900 Dollar gefordert, er erhielt aber ſchließlich RN ia 
700 Dollar und mußte außerdem fein 6jähriges s 
„zugeben“. Das merkwürdige Kaufgeſchäft wurde g 
einem Notar beglaubigt, ſpäter jedoch von Froſt an full A 
fochten, weil er ſich durch feine Frau betrogen fü nn 
die wertvolle Stücke aus ſeiner Briefmarkenſamml 2 
hatte mitgehen laſſen, als ſie zu ihrem neuen „Ben 
überſiedelte. Der betrogene Ehemann wan 1 
an die Polizei, die auf dieſe Weiſe Kenntnis von dem u 
alltäglichen „Geſchäft“ erhielt, das für alle Beteiligten, 
mittlerweile verhaftet worden ſind, noch ein 
genehmes Nachſpiel haben dürfte. Ki 


von Hi 
ner 
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felben mit einer Gurke beladen wieder zu verlaffen. 
dem dieſer hiſtoriſche Moment bildlich feſtgehalten w 
war, wurden die Buſſe wieder in Bewegung geſetzt. „ \ 
Lübbenau angekommen, beſtiegen wir nach kurzer Ra 1 
Spreewaldkähne (immer 8 Mann in einem Boot) zu ein be. 
mehrſtündigen Fahrt durch den Spreewald nach deinſom 
kannten Ausflugsort Wotſchofska. Hier wurde geme „ N: 
geſpeiſt, wobei die Spreewälderinnen in ihren Tran 
unſere beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. anke, 8 
unſerer weiteren Fahrt kamen wir nach der Polenzſch a 
wo Kaffee und Kuchen uns gereicht wurden. Infolge 
gerückter Stunde konnten wir leider eine Tour in den ; 
wald nicht mehr unternehmen und jo fuhren wir denn AN 8 
Geſang über Leipe nach Lübbenau zurück. Bald entf 
uns die Vehikel aus dieſer einzigartigen Gegend nach 
nau, wo wir ſpät abends ankamen. Nach dem Abende 
ſetzten wir uns alle bei einem Glas Bier oder Wein none A g 
paar Stunden zuſammen, um noch einmal die ganze Wa ans 4 
fahrt an uns vorüberziehen zu laſſen, und dann ging es rüſi⸗ Er 
Abſchied nehmen, was manchem recht ſchwer wurde F 23 
dent Pauli hielt noch eine kurze Rede und ſchloß mit gie 2. 
Worten: Gehen Sie zurück in Ihre Heimat und ſagen en 
dort, daß man Freunde findet in Deutſchland. Alle Patt of 
aber, die bier verſammelt find, fie mögen hochleben.“ 
überreichte der jüngſte Teilnehmer, der „cox ans Cardi 
dem Fahrtleiter, Kameraden Polte, als Dank für 75 1 05 
Mühe und Arbeit eine Hanſakogge und ſeiner Frau fü dig Ar 
tatkräftige Mitarbeit (ſte hatte die ſchriftliche Arbeit erg 
einen großen Roſenſtrauß. Alle erhoben ſich von den 
und minutenlanger Beifall durchbrauſte den Saal, der 
gipfelte, daß man unſeren Führer auf die Schultern ho ui 
immer wieder hochleben ließ. Mit dem Deutſchlandlied w˖ 
die erſte Ausländerfahrt geſchloſſen. 


Gern wird ſich jeder Teilnehmer der ſchönen © 
und der guten Kameradſchaft, die trotz der 8 
der Völker, alle beſeelte, erinnern, und wird freu 
ſtimmen, wenn der Ruf zu einer neuen Wanderfahrt © relle 
Wir Teilnehmer vom Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommer de 
aber danken dem Deutſchen Ruderverband ganz beſon d, 
für ſeine Einladung. Hat er es doch dadurch ermöglicht en 
ſo mancher von uns, leider zum erſten Mal ſein Bat 17 
ſeit 1919 wiederſah und wieder kennenlernte. 


N. 
Außland, Polen und das Baltikum. 
u Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ent⸗ 
8 nehmen wir folgenden Bericht ihres Moskauer 
Korreſpondenten: 


Som er Moskauer Oktoberbahnhof iſt in eſtniſche und 
S8 letflaggen gehüllt. Volkskommiſſar Lrtwinow und ſeine 
ellvertreter, der Höchſtkommandierende des Moskauer 
ehrkreiſes — Kork — und andere Würdenträger erwarten 
ans er Front der rotbenrützten Ehrenkompanie den Zug 
mi Leningrad, welcher den eſtuiſchen Außen⸗ 
ter Seliama bringen follL Quer über den Bahn⸗ 
8 läuft ein Transparent mit der eſtntſchen Inſchrift: 
1 willkommen!“ Der Außenminiſter des Nachbar⸗ 
Jah es iſt kein neuer Mann in Moskau, war er doch fünf 
% re lang hier Geſandter, und die feſtlichen Empfänge und 
perſonungs reden waren alſo in hohem Grade von einer 
ha lien Intimität herzlichen Wiederſehensfreude ge⸗ 
8 Während des feierlichen Empfanges auf der eſtniſchen 
Presta ſchaft kam die Senſation. An die dort anweſenden 
Selſtevertreter wurde das Communiqué des Außenminiſters 
157 und ein gleichlautendes des lettiſchen Ge⸗ 
malten Bilmanis verteilt, in welchem die beiden mit⸗ 
zander verbündeten baltiſchen Staaten ihre 
Zuſtimmung zu dem von Moskan und Paris 
vorgeſchlagenen Regional⸗ und Sicherheitspakt 


bie be Allerdings nicht vorbehaltlos: Sie zählen 
Pole teiligten Staaten auf, unter welchen Deutſchland und 
kl. n als unbedingte Teilnehmer genannt werden und er⸗ 
RR gegebenenfalls nach Bekanntwerden des authentiſchen 
fen, Korrekturen und Ergänzungen am Pakte vorzu⸗ 
Gier. Die trotz dieſer Einſchränkungſenſationelle 
mati kung dieſes Communiqués auf die Moskauer diplo- 
X ſchen Kreiſe iſt dadurch zu erklären, daß kurz vorher, 
dep dem Beſuch des polniſchen Außenminiſters in Tallinn, 
N auptet worden war, Miniſter Beck habe die Polen be⸗ 
75 R ndete Eſtniſche Republik beſtimmen wollen, ſich den 


be becher Moskaus und Paris gegenüber reſerviert 


alten. Seither iſt bekannt geworden, daß der Leiter 
egen arſchauer Außenpolitik keineswegs einen Schachzug 
ix Sr Moskau zu führen verfucht hatte. Aber die Erklärung 
1 n und Lettlands erfolgte vor der offiziellen polni⸗ 
DM Stellungnahme, und wenn man den diplomatiſchen 
tt der zwei baltiſchen Staaten auch ganz nüchtern 
Mich beweiſt er doch, daß beide unbeeinflußt von äußeren 

5 ten, beſtrebt ſind, ihre eigene Politik zu machen, und 

in z e es jedenfalls nicht find, die dem Oſtpakt Hinderniſſe 


995 en Weg legen wollen. 
un neh vor dem Beſuche des eſtniſchen Außenminiſters 


Ber polniſche Kriegsflotte zum feierlichen 
Fonte Ö nach Leninggrad und der kommandierende 
Aus eradmiral Unrug beſuchte mit feinem Stabe Moskau. 
die ei i dieſer Gelegenheit wurden warme Reden gehalten, 
5 ner Annäherung der beiden Nachbarſtaaten, 


Sowjetunion und Polen, 
das 


Tony ort predigt. Ahnlich war es beim Gegenbeſuch des 
merke ſtiſchen Luftgeſchwaders in Warſchau. Es iſt eine 
nis. Lurdige Sache um das ſowfjetiſtiſch⸗polniſche Verhält⸗ 
Bezie ange Jahre, in der Zeit, als die polniſch⸗ſowjetiſtiſchen 
wf dungen ſchlecht waren, ſah man in Warſchau mißtrauiſch 
mißtrae Rapallofreundſchaft Moskau⸗Berlin. Und ebenſo 
nisch. datiſch und eiferſüchtig beobachtet der Kreml jede pol- 
machte ische Annäherung. Vor ungefähr anderthalb Jahren 
kam die polniſche Politik eine ſcharfe Wendung durch, es 
einer polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Annäherung. Im 
a Agefihr ick aber, als der polniſch⸗deutſche Nichtangriffspakt 
1 Heute oſſen wurde, änderte ſich das Verhältnis wieder. 
f Böen videln ſich vor allem die ſowietiſtiſch-fran⸗ 
5 beretg en Beziehungen immer enger und es beſteht 
den gm. eine abſolute diplomatiſche Zuſammenarbeit der bei- 
85 daß in gte in Europa. Anderſeits aber iſt nicht zu leugnen, 
N gegen Polos kau ſeit einiger Zeit eine leichte Mißſtimmung 
der ſcheiwlen vorhanden iſt, während man in Warſchau wie— 
maßen inbar die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft mit einiger⸗ 
5 duſſiſch gemiſchten Gefühlen anſieht. Wenn die franzöſiſch⸗ 
80 dsa Beziehungen ſich weiter ſo geſtalten und der alte 
n Bünz des Quai d'Orſay, die franzöſiſche Sicherheit durch 
in Nönis mit dem großen Rußland zu fundieren, neuer⸗ 
ö Jolens erwirtlicht werden ſollte, wird die politiſche Rolle 
lomn t in Oſteuropa dadurch möglicherweiſe berührt. Denn 
Wette des dazu, daß das ruſſiſche Giro auf dem Vertrag des 
bbcarno ſteht und das franzöſiſche auf dem Oſtpakt, 


{ unn wird die Machtpoſition der Sowjets im 
ſten Europas tatſächlich zu einer unbedingten 
I. N Hegemonie erhöht. 
Sz. Die 


erg, Frage des Oſt-Locarno, des Regional- und 
Staz kitspaktes im Oſten, iſt heute alſo in ein neues 

darum um getreten. Es geht jetzt nicht mehr grundſätzlich 
f eig ein folder Pakt geſchloſſen wird oder nicht — 
S = eint heute ſchon nach den Erklärungen der baltiſchen 


rank zweifellos — wohl aber darum, inwieweit 
8 Für Por aich als Garant ſich an dieſem Pakt beteiligt. 
| haute en ſcheint dies der ſpringende Punkt zu ſein. Bis 

ſonder abt es für den Pakt noch keinen fertigen Entwurf, 
a ] at ein ziemlich detailliert ausgearbeitetes Schema, 
Ar eutſchl chem die Oſtgrenze Frankreichs und die Weſtgrenze 
. a von der Sowjetunion garantiert würde. Im 

rde r, daß Frankreich von Deutſchland angegriffen 
oder umgekehrt, müßten die roten Truppen Frank⸗ 
w. Deutſchland zu Hilfe kommen und dazu 


durch polniſches Gebiet marſchieren. 


a 

10 derweiſt Polen bei ſeiner ablehnenden Haltung. Aber 
2 ſt hat einen Bündnis vertrag mit Frank⸗ 
5 nd nichts hindert den Kreml an einem ebenſolchen 
N, ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündnis. Dann ſind ſtatt 
ragsinſtrumentes deren zwei vorhanden, aber das 
bleibt das gleiche, denn es iſt anzunehmen, daß der 
dri udesgenoſſe die Hilfe des zweiten Bundesgenoſſen 
in d n gegenüber verweigern wird. Es iſt zweifellos, 
8 etwas letzten Wochen die Stimmung Warſchaus 
er SE verändert hat, jo daß ſich ſchließlich auch noch ein 
Han * ergeben kann, der Einbau Polens in den Pakt, 
als Teilnehmer, ſondern auch als einer der 
en, zuſammen mit den drei Großmächten. 


* 


* 


erwähnte, daß die Sowjetunion der einzige Staat war, der 


in ſeinem Friedensvertrage ſein Land innerhalb ſeiner 


nationalen Grenzen anerkannt, alſo ihm 
moraliſch das Wilnagebiet zugeſprochen 
Trotzdem iſt die Erklärung des Außenminiſters im 


enthuſiaſtiſche Z u ſti m mung 
für den der nicht fallen⸗ 


habe. 
ganzen eine vorbehaltloſe, 
zum franzöſiſch⸗ruſſiſchen Plan, 
zu 


gelaſſene Anſpruch auf das Wilnagebiet kein Hindernis 
bilden ſoll. Nun wird Polen, das ſich noch nicht zum 85 
Locarnopakt geäußert hat, nächſtens ſeine Meinung aun. 
teilen und die Frage des Pakts damtt in ein akutes Sta 
dium treten. Dann wird es ſich auch entſcheiden, ob der 
Verſuch, mit dem neuen Regionalſyſtem in Europa die N 
Atmoſphäre der Ruhe und Sicherheit zu bringen, ſich durch⸗ 
zuſetzen vermag. 


Welden Deutschland und Polen den Sfthatt annehmen? 


Barthous und Litwinows gemeinſames Ziel. 


Einen intereſſanten Beitrag zu den 
Hintergründen und Anſichten der fran⸗ 
zöſiſchen Politik gegenüber dem Oſt⸗ 


pakt ſtellt der Pariſer Korreſpondent des 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ſeinem Blatte zur Verfügung. Wir leſen 
dort u. a.: 


In Paris ſagt man: „Nach zwei Monate währenden 
Überlegungen der intereſſierten Regierungen naht der 
Termin, da der Oſtpakt Wirklichkeit zu werden beginnt. 
Auf dem Quai d'Orſay herrſcht die Überzeugung, daß vor 
Ende Auguſt aus Warſchan und Berlin die Antworten 
eingehen werden, in denen der Barthon⸗Litwinow⸗Plan 
grundſätzlich angenommen werden dürfte (2). Beide Re⸗ 
gierungen machen ſehr viele Vorbehalte, die in 
Wirklichkeit zwei neue Gegenprojekte darſtellen 
werden. Bewahrheiten ſich dieſe Annahmen, ſo dürfte die 
Vermutung gerechtfertigt ſein, daß der Völkerbund nach 
langen und ſtürmiſchen Diskuſſionen, bei denen die Diplo⸗ 
maten den Oſtpakt jeder praktiſchen Bedeutung 
entkleiden werden, den neuen Pakt einmal unter 
Nr. 3429 mit demſelben Zeremoniell regiſtrieren wird, mit 
dem er im Laufe der letzten vierzehn Jahre 3428 ver⸗ 
ſchiedene internationale Traktate und Abkommen 


regiſtriert hat. 


Um des Lichts geſell'ge Flamme 
ſammeln ſich die Hausbewohner. 


aber 
ohne Zeitung? 


Der September und mit ihm die langen 
Abende kommen! — Sofort die „Deutſche 
Rundſchau in Polen“ beſtellen! 


Bevor dies geſchieht, verlohnt es ſich, ſich noch einmal 
darüber klar zu werden, was ſich eigentlich hinter 


dieſem Projekt verbirgt, der nach Anſicht ſeiner 
Autoren Europa den Frieden ſicherſtellen ſoll. Dieſer 
Autoren gibt es zwei: den Verteidiger des europäiſchen 
status quo Barthou, ferner Litwin ow, der die 
Nächte aus Furcht nicht ſchlafen kann, daß ein ruſſiſch⸗ 
japaniſcher Krieg einen Weltkrieg entfeſſeln würde. Dieſer 
Weltkrieg aber würde das Ende der Sowjets be 
deuten. 


Für Frankreich bedeutet der Oſtpakt eine 
Erſtarrung des gegenwärtigen Syſtems des 
Gleichgewichts anf der Linie Paris Moskau. 


Er ſoll ſchließlich die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
ohne ein allzu großes Riſiko Frankreichs entſpannen, das 
ſich auf alle Fälle auf Rußland ſtützt. Nicht ohne Be⸗ 
deutung iſt der Erfolg, den bei dieſer Gelegenheit 
Barthou perſönlich davontragen würde, der als 
Kandidat für den Miniſterpräſidenten-Poſten im Falle 
eines Rücktritts Doumergues zu gelten hat. 


Für Rußland bedeutet der Oſtpakt eine 
Garantie dafür, daß die deutſchen Heinkels und 
Junkers ruhig in Oſtpreußen ſitzen werden. In 
Moskau ſpricht man auch davon, daß man eine 
Garantie haben möchte, daß die Polen ſich 
Boleſtaw Chrobry nicht in Erinnerung zurück⸗ 
rufen in einem Augenblick, da die Japaner 
Tuchaczewſki in der Mongolei bei Wladywoſtok 
der auf Nordſachalin das Fell gerben werden. 


Rußland iſt trotz alledem ein ziemlich eigenartiger 
Staat, und Litwinow zieht hieraus den Schluß, daß in 
nicht allzu ferner Zukunft eine Lage entſtehen kann, bei 
der es den Nachbarn der Bolſchewiſten ſchwer wird, mit 
verſchränkten Armen ſitzen zu bleiben. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei hat freilich das Projekt des Herrn Barthou 
unverzüglich angenommen, da dies ihre Lage er⸗ 
fordert. Die Baltenſtaaten ſind ein dankbares Objekt 
des Spiels der Franzoſen, die ſeit vielen Monaten dem 
kleinen Eſtland, Lettland und Litauen gegenüber auf das 
rieſige Deutſchland, auf Polen und Rußland mit dem 
Finger zeigen. Dies iſt ein ziemlich primitives 
Argument und erſchöpft nicht die tatſächlichen 
Probleme, die in Reval, Riga und Kowno erwogen 
wurden. Bei dieſer Gelegenheit verlohnt es ſich davon 
Notiz zu nehmen, daß der vierte Baltenſtaat, Finnland 
kategoriſch angekündigt hat, daß es dem Oſtpakt nicht bei⸗ 
treten werde. Dieſer Umſtand wird übrigens inſofekn 
keinen großen Einfluß auf den weiteren Gang der Ver— 


handlungen ausüben, als Finnland zu dem Oſtpakt von | 


niemandem eingeladen worden ijt 


Es bleiben nur Deutſchland und Polen übrig. 


Einer der Beweggründe, von denen ſich Frankreich 
in ſeiner heutigen Politik leiten läßt, iſt die Ausfindig⸗ 
machung einer ſicheren Plattform zu einer Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchlan d. Die Ablehnung des 
Oſtpaktes durch Deutſchland würde für das Reich eine 
neue Verſchlechterung der Beziehungen mit Frank⸗ 
reich bedeuten. Eine Erfahrung von mehreren Monaten 
hat die nationalſozialiſtiſche Regierung davon überzeugt, 
daß — obgleich dies paradox klingt — der einzige. 
Berlin mit den Großmächten des Weſtens verbindende 
Weg über Paris führt. Trotz des Stolzes Hitlers 
und ſeiner Verteidigung der „Erſatzſtoffe“ iſt es zweifelhaft 
ob Dr. Schacht ruhig zuſieht, wie ihm unter der Naſe 
alle Weltbanken geſchloſſen werden. Der Kampf mit 
der Arbeitsloſigkeit hat die Reichsfinanzen bis zu 
den letzten Grenzen erſchöpft. Der Enthuſiaſt des Natio⸗ 


nalſozialismus, Dr. Schacht, iſt aber vor allem e ir 
ſcharf blickender Wirtſchaftsführer. Frank⸗ 


reich ruft Deutſchland allzu vernehmbar zu: 
„Der Oſtpakt bedeutet Kredit!“ 


Wie ſollte ſich Dr. Schacht dieſe rünftige Gelegenhett 
entgehenlaſſen?! Seine Stimme wird, wenn ſie auch für 
die Richtung der deutſchen Außenpolitik nicht ausſchlag⸗ 
gebend iſt, in jedem Falle einen großen Einfluß auf 
ſie ausüben. Davon, daß Deutſchland bei der Wahl 
zwiſchen zwei übeln zum Oſtpakt hinneigen dürfte, zeugt 
nach der Meinung der Pariſer politiſchen Kreiſe, die letzte 
dem engliſchen Journaliſten Ward Price gewährte 
Unterredung Hitlers. Mit den Akzenten einer angeſichts 
der heute herrſchenden Konjunktur ziemlich verſtändlichen 
Offenheit betonte Hitler mit Nachdruck, daß er eine Er⸗ 
meiterung der bisherigen deutſchen Grenzen 
nicht anſtrebe. (Dieſe Feſtſtellung iſt noch längſt kein 
Bekenntnis zum Oſtpakt. D. R.) 


Und was ſpricht man in Paris über Polen? 
Polen, ſagt man hier, wird im Rahmen des Oſtpaktes die 


Form einer internationalen Garantie ſeiner Grenzen 
finden. Außerdem wird der neue Pakt gewiſſe 
Zweifel beſeitigen, die der Locarno-Pakt auf 


kommen laſſen konnte, indem er endgültig mit der pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Militärkonvention vereinheitlicht wird. 
Dies ſind zwei reale Vorteile, die man einer Reihe von 
Vorbehalten auf dem Gebiet der Aufrüſtungs⸗-Politik 
Deutſchlands uſw. entgegenſtellen könnte. 

Im Lichte der Verhandlungen und internationalen 
Mißklänge, deren wir im Laufe der letzten Monate ſo 
viele beobachten konnten, erweiſt ſich uns der Oſtpakt als 


eine Folge der politiſchen Fehler, 


die durch manchen Staat im Laufe der Jahre begangen 
wurden. Die Ablehnung des Projekts kann bei der 
heutigen Konjunktur den intereſſierten Regierungen mehr 
Sorgen als Vorteile bringen (22). Er wird daher 
vielleicht angenommen werden, aber ohne Begeiſterung. 
Der Oſtpakt wird viele vergeudete Trümpfe hinwegfegen, 
welche die europäiſche Politik auf reale Bahnen leiten 
könnten. Hinter feinen Kuliſſen lauern 
Intrigen und Intereſſen, die mit der Idee des curo- 
päiſchen Friedens nichts gemein haben. Viele Leute ſind 
aber der Anſicht, daß, wenn es wahr ſein ſollte, was die 
Franzoſen ſagen, daß der Oſtpakt in Europa eine 
Atmoſphäre des Vertrauens ſchaffen wird, es ſich 
vielleicht verlohnen würde, gegenüber ſeinen Schattenſeiten 
die Augen zu verſchließen. Vor dem Ende des Monats 
Auguſt beginnt das große Vorſpiel. Alles ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß es lange dauern und manche 
Phaſe durchmachen wird, bis der Text endgültig fertig⸗ 
geſtellt iſt. 


Man wird dann ſehen, was von dem Pakt 
übrig bleibt. 


Nundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 22. Auguſt. 


Deuiſchlaudſender. 


GN-Konzert aus der Funk⸗ 


10.10: Deutſche Volksmuſik. 12.00: 
16.00: Jungvolk, Jungmädel 


ausſtellung. 15.40: Bücherſtunde. 
und Mädel ſingen, erzählen und muſizieren. 18.00: Bali, das 
Paradies. Bilder aus dem Fernen Oſten. 19.00: Wer kennt 
dieſes Buch? Preisausſchreiben der Reichsſchrifttumsſtelle. 20.10: 
Unſere Saar, 20.35: Stunde der jungen Nation. 21.00: HJ in 
allen Gauen aus der Funkausſtellung. 22.20: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel von der Saar (aus der Funkausſtellung). 23.00— 24.00: 
Oskar Jooſt ſpielt zum Tanz aus der Funkausſtellung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


10.10 10.40: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 
15.30: Elteruſtunde. 16.00: Militärmuſik. 17.35: Liederſtunde. 
19.00: Unterhaltungsmuſik. 20.10: Unſere Saar. 20.35: Stunde 
der jungen Nation. 21.00: Lieder von Yrjd Kilpinen. Gerhard 
Hüſch ſingt. 22.45— 24.00: Nachtkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
11.90: Schubert, Schumann, Strauß, Wolf (Schallplatten). 13.05: 
Potpourris (Schallplatten). 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 
17.50: Für Elternhaus und Schule. 19.90: Weltliche deutſche 


Orgelmuſik. 20.10: Unſere Saar. 20.35: Stunde der jungen 
ration. 21.00: Abendkonzert. 

Leipzig. 
12.00: Konzert der Dresdner Philharmonie. 16.00: Für die Ju⸗ 
gend. 16.30: Mozart: Klavierkonzert (D⸗ moll). 18.15: Unter⸗ 
haltungstonzert. 20.00: Unſere Saar. 20.35: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Abendkonzert. 22.50: Sonaten von Beethoven. 
23.30—00.90: Nachtmuſik aus München. 

Warſchan. 
12.10: Schallplatten. 13.05: Tanzmuſik. 16.00: Leichte Muſik. 


17.15: Soliſtenkonzert. 18.15: Populäres Konzert. 20.12: Leichtes 
Konzert. 21.12: Soliſtenkonzert. 22.12: Tanzmuſik. 
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Wultſchaftüche Rundichal. 


Polniſche Vorbereitungen 
für den Lebensmittelverkehr mit Danzig. 


In der Frage der Regelung des Verkehrs mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten aus Pommerellen iſt bekanntlich von der größten 
Bedeutung die Schaffung der ſogenannten Branche⸗Abkommen, 
d. 5. der direkten Abkommen zwiſchen den entſprechenden Organt⸗ 
fationen der Marktregelung in Danzig und den landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen in Polen. 

Die polniſche Preſſe bringt jetzt über die zu dieſem Zwecke von 
ſeiten der Polniſchen Regierung getroffenen Maßnahmen folgende, 
anſcheinend aus amtlicher Quelle ſtammende Meldung: 

Für die Regelung dieſer für die Wojewodſchaft Pommerellen 
ungewöhnlich lebenswichtigen Frage iſt eine Kommiſſion vorgeſehen, 
die ſich aus zwei Vertretern der Pommereller Lanwirtſchafts⸗ 
kammer in Thorn, zwei Vertretern der Handelskammer in Gdin⸗ 
gen ſowie dem durch das Landwirtſchaftsminiſterium im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Handelsminiſterium ernannten Vorſitzenden zu⸗ 
ſammenſetzt. Aufgabe dieſer Kommiſſion iſt u. a. die Mitarbeit 
an der Berufung der Branche⸗Organiſationen für die Ausführung 
des Abkommens mit der Freien Stadt Danzig wie auch die Mit⸗ 
arbeit am Abſchluß der Branche⸗Verträge auf dem Gebiete des 
Lebensmittelverkehrs, die im Vertrag vorgeſehen ſind. Haupt⸗ 
aufgabe und Hauptſorge der Kommiſſion iſt es, den in den Grenz⸗ 
kreiſen an der Freien Stadt Danzig wohnenden Landwirten größt⸗ 
möglichen Nutzen aus dem Verkehr mit Landwirtſchaftsprodukten; 
die in dem polniſch⸗Danziger Vertrag vorgeſehen ſind, zu ſichern. 


Die Arbeiten dieſer Kommiſſion in Verbindung mit den 
Branchevertretern, denen der Abſchluß der Branche-Verträge mit 
den entſprechenden Vertretern und Organiſationen der Freien 
Stadt Danzig obliegt, ſind bedeutend vorwärts gekommen und 
namentlich wurden endgültige Verträge abgeſchloſſen in der Frage 
des Verkehrs mit Milch, Butter und Käſe. Die Verhandlungen 
in der Frage der tieriſchen Produkte, die in Zoppot ſtattfinden, 
ſind in vollem Gange. Man darf hoffen, daß die techniſche Regelung 
po 9 mit Landwirtſchaftsprodukten in der nächſten Zeit 
erfolgt. 


Eröffnung der Oſtmeſſe. 


Am Sonntag vormittag fand in der feſtlich geſchmückten Stadt⸗ 
halle zu Königsberg die feierliche Eröffnung der 22. Deutſchen 
Oſtmeſſe ſtatt. Der Oberbürgermeiſter von Königsberg, Dr. Will, 
begrüßte die Vertreter der Behörden und die Ehrengäſte aus dem 
In⸗ und Auslande, er unterſtrich, daß die 22. Deutſche Oſtmeſſe 
alle Erwartungen übertroffen habe und die größte ſei, die jemals 
gezeigt wurde. 


Von Beifall begrüßt, hielt dann Oberpräſident Koch 
programmatiſche Eröffnungsrede, in der er u. a. ausführte: 

An dem wichtigen Tage der Volksabſtimmung eröffnen wir die 
22. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg, eine Veranſtaltung zum 
Ausbau, der friedlichen und wirtſchaftlichen Beziehungen der Völ⸗ 
ker. Im Verhältnis Deutſchlands zu anderen Völkern wird zur⸗ 
zeit durch Unwahrheit und Verblendung und auch durch Unkennt⸗ 
nis und Irrtum die Wahrheit verfälſcht. Wir ſchauen klar und 
ruhig durch das Gewirr ſolcher Behauptungen hindurch und ſehen, 
was dahinter ſteht. 

Es wird gegenwärtig häufig von Autarkie der öſtlichen Völker 
geſprochen. Es iſt gewiß allenthalben gut und notwendig, daß ein 
Volk ſeine Lebenshaltung bis zu einem gewiſſen Grade aus eige⸗ 
nen Kräften beſtreitet. Der Nationalſozialismus überſieht aber 
nicht, daß über das einzelne Volk hinaus natürliche Zuſammen⸗ 
hänge, natürliche Geſetze des Raumes beſtehen, die ungeſtraft nicht 
verleugnet werden können. 

Das benachbarte Polen hat als junges Volk die Konſequenz 
aus der Nachbarſchaft zu Deutſchland gezogen und die neue, auf 
anz weite Sicht berechnete und umfaſſende Friedenspolitik des 
Führers bejaht. Polen hat dadurch ſich ſelbſt und der Feſtigung 
ſeiner unabhängigen Machtpoſition gedient. Durch die Einleitung 
der Verſtändigung mit Polen iſt einer Wirtſchaftsverſtändigung 
auch mit anderen Nachbarn die Bahn geebnet. Gerade Oſtpreußen 
hat an einer ſolchen Verſtändigung außerordentliches Intereſſe und 
Eee daher jeden der verſchiedenen Schritte, die dieſem Ziele 

enen. 


eine 
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Die Königsberger Oſtmeſſe, die jo reiche Ausſtellung aufweiſt 
wie noch nie zuvor, bringt in der Muſtermeſſe Textilwaren, Nah⸗ 
enußmittel, Haus⸗ und Küchengeräte, Kunſtgewerbe, 
eine große landwirtſchaftliche Ausſtellung mit Maſchinen aller Art. 
Beſonders intereſſant iſt die Tatſache, daß diesmal eritmalia Polen 
mit einer Sonderausſtellung vertreten iſt, und daneben Lettland, 
während Rußland diesmal, wie auf allen Weltausſtellungen, fehlt. 
- der verſchiedenen Branchen 
und eine Anzahl von Lehrſchauen. Hier iſt beſonders die Sonder⸗ 
ſchau „Oſtpreußen im Weltkrieg“ und „Kriegsgefangene in Ruß⸗ 
land“ beachtenswert. In der Kunſthalle am Wrangelturm iſt eine 
Saar⸗Ausſtellung veranſtaltet. 


Oſtpreußens Züchterſchaft iſt auf der 22. Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe in Königsberg geſchloſſen vertreten. Insbeſondere die oſt⸗ 
preußiſche Warmblutzucht wird neben einer Ausſtellung 


von 40 jungen Zuchtſtuten noch ca. 40 Zucht⸗ und Gebrauchspferde 


im Alter von 3—9 Jahren am 23. Auguſt 
Cranzer Allee 26, zur Verſteigerung bringen. Die Oſtpreußiſche 
Stutbuchgeſellſchaft für Warmblut Trakehner 
Abſtammung iſt bemüht geweſen, der Bedeutung der Oſtmeſſe 
entſprechend, nur gutes Material zur Verſteigerung anzunehmen. 
Auch unter den jüngeren Zuchtpferden ſind ſolche aus den beſten 
oſtpreußiſchen Halbblutlinien. 


Königshütte beſſer beſchäftigt. 


Der Beſchäftigungsſtand der Königshütte hat ſeit einigen Wo⸗ 
chen, wie gewöhnlich in der Bauſaiſon, eine leichte Beſſerung er⸗ 
fahren. Beſonders Ende Juli konnte die Zahl der Schichten er⸗ 
heblich erhöht werden. Die Polniſche Regierung erteilte dem Werk 
einen Auftrag auf Lieferung von Stahlſchienen im Werte von 
130 000 Zloty und von Federn für 140 000 Zloty. Man erwartet 
weitere größere Aufträge und trifft Vorbereitungen, um das ſeit 
etwa 3 Jahren ſtillgelegte Stahlwerk mit zwei Martinbfen dem⸗ 
nächſt wieder in Betrieb zu ſetzen. Dadurch würden 150 Arbeiter 
neu eingeſtellt werden können. 

Eine weitere Beſſerung des Beſchäftigungsſtandes iſt auch bei 
den Walzwerken feſtzuſtellen, in denen ſeit einiger Zeit in zwer 
Schichten garbeitet wird. Die Hochofenbetriebe arbeiten ſogar drei 
Schichten täglich. doch leiden manche anderen Abteilungen nach wie 
vor an Auftragsmangel. Von deren Belegſchaft hat die Ver⸗ 
waltung der Königshütte am 1. Auguſt 400 Arbeiter für die Dauer 
von 2 Monaten beurlauben wollen, doch genehmigte der Demobil⸗ 
machungskommiſſar nur die Beurlaubung von 66 Arbeitern. Eine 
weit größere Anzahl von Arbeitern wurde nach einem am 31. Jult 
1 Turnusurlaub wieder in den Hüttenbetrieb ein- 
geſtellt. 

Die Beſſerung des Auftragsbeſtandes der Kö⸗ 
nigshütte dürfte ſich auch auf ihre finanzielle Lage günſtig aus⸗ 
wirken. Während noch bis vor einigen Monaten Löhne und Ge⸗ 
hälter verſpätet und in Raten zur Auszahlung gelangten iſt ſeit 
einiger Zeit eine pünktliche Auszahlung zu verzeichnen. Schwiert⸗ 
ger liegen die Verhältniſſe noch in den Betrieben der Werkſtätten⸗ 
vermaltung, die ſeit Jahren unter ſtarkem Arbeitsmangel zu leiden 
haben In verſchiedenen Betrieben dieſer Verwaltung haben die 
Arbeiter ſeit mehreren Jahren monatlich nicht mehr als 10 Schich⸗ 
ten verfahren. Der ſchlechte Beſchäftigungsſtand beruht darauf, daß 
dieſe Werkſtätten auf Staatsaufträne angewieſen find und ſolche in 
dem erforderlichen Umfange nicht erhalten können. Die Waggon⸗ 
und Räderfabrik, die Weichenbauanſtalt und auch die Brückenbau⸗ 
abteilung haben ebenfalls ſehr wenig zu tun und beſonders in 
Arbeiterkreiſen hat man bereits die Hoffnung aufgegeben, daß in 
dieſen Abteilungen in abſehbarer Zeit eine Beſſerung des Bess 
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im Oſtpreußenſtall, 


Firmennachrichten. 


Gdingen. In Sachen des Konkursverfahrens über das Ver⸗ 
mögen der Alice Findeiſen in Gdingen zuſätzlicher Termin 
25. Auguſt. 10 Uhr. Zimmer 33 des Burggerichts. 

t Putzig. Zwangsverſteigerung des im Hypothekenbuch des 
Burggerichts in Puek Band VI. Blatt 600 eingetragenen, in Puck, 
ul, Nowa, belegenen Grundſtücks, Eigentümer Jan Hal mann, 
id September 1934, 10 Uhr, im Sitzungsſaale des Burggerichts 
n Pu 


Der polniſch⸗ruſſiſche Handelsverkehr. 5 


Im Zuſammenhang mit dem am 22. Juni d. J. zwiſchen Polen 
und Rußland zuſtandegekommenen Zoll⸗ und Kontingent⸗ 
abkommen iſt es intereſſant, einen Blick auf die bisherige Ge⸗ 
ſtaltung des Warenaustauſches zwiſchen dieſen beiden Ländern zu 
werfen, zumal ſich infolge des Charakters der Vereinbarungen nicht 
überſehen läßt, wie ſich der Handelsverkehr zwiſchen den beiden 
Ländern in Zukunft geſtalten wird. Bekanntlich hat Polen in dem 
Abkommen der Sowjetunion Zollzugeſtändniſſe für verſchiedene 
Produkte, wie z. B. Kaviar, Süßwaſſerfiſche, Pilze, Felle uſw. ge⸗ 
macht und verſchiedene ermäßigte Konventionszölle z. B. für Näh⸗ 
maſchinen zugeſtanden, wogegen Rußland nur die generelle Ver⸗ 
pflichtung übernommen hat, der polniſchen Induſtrie entſprechende 
Aufträge zu erteilen. Je nach dem Umfang der Aufträge erfolgt 
eine Erhöhung oder Verminderung der Einfuhrfontingente für die 
genannten ruſſiſchen Erzeugniſſe. 

Polen hat aus Sowjetrußland in den letzten Jahren vor⸗ 
wiegend Erze, Lebensmittel und tieriſche Produkte eingeführt. Da⸗ 
gegen hat es nach Sowjetrußland folgende Erzeugniſſe geliefert 
(Wert in Mill. Zloty): 


1932 1933 
Schienen, Eiſen und Stahl 11 36 
Zink 4 3 
Eiſen und Stahlbleche 5 12 
Insgeſamt 20 51 


Die erwähnten Erzeugniſſe bilden feit einigen Jahren den Haupt⸗ 
teil der polniſchen Ausfuhr nach der Sowfetunion. Es wurden 
polniſcherſeits ausgeführt 1933: 60 Mill. Zloty, davon 51 Mill. Zloty 
Eiſenerzeugniſſe: 1932: 29 Mill. Zloty, davon 20 Mill. Zloty Eiſen⸗ 
erzeugniſſe. 

Die Bilanz im polniſch⸗ruſſiſchen Außenhandel iſt mit Aus⸗ 
nahme der Jahre 1927 und 1928 für Polen ſtändig aktiv geweſen. 
Im Jahre 1925 betrug der Aktivſaldo: 45 Mill. Zloty, 1929: 42 Mill. 
Zloty, 1930: 83 Mill. Zloty, 1931: 89 Mill. Zloty, 1933: 42 Mill. 
Zloty. Da Sowjetrußland gegenwärtig eine Politik betreibt, die 
auf einen Ausgleich der Handelsbilanz mit allen Ländern hinſtrept, 
iſt damit zu rechnen, daß Polen in den nächſten Jahren nicht mehr 
mit fo bedeutenden Ausfuhrüberſchüſſen, wie bisher, wird rechnen 
können. Andererſeits hat ſich in den beiden letzten Jahren auch 
ein ſtarker Rückgang des Sowjethandels bemerkbar gemacht. Die 
Ausfuhr Polens nach der Sowjetunion ſtützt ſich vornehmlich auf 
Erzeugniſſe, die Rußland zur Verwirklichung ſeiner großen 
Induſtrialiſierungspläne benötigt. Dieſe Pläne find darauf ein⸗ 
geſtellt. Rußland in Zukunft zum induſtriellen Selbſtverſorger zu 
machen. Nach Maßgabe ihrer Realiſierung iſt notwendigermeiſe 
mit einer Einſchränkung der Fertigwareneinfuhr zu rechnen. Ahn⸗ 
lich wird mit einer Strukturänderung der ruſſiſchen Ausfuhr ge⸗ 
rechnet. Vorläufig exportieren die Ruſſen hauptſächlich Rohſtoffe, 
ſpäter werden ſie dieſe für die eigene Induſtrie benötigen und den 
Export ſtark einſchränken. Unter dieſen Umſtänden werden die 
Ausfuhrperſpektiven Polens nach der Sowjetunion für ungünſtig 
gehalten. Man tröſtet ſich in Polen damit, daß die Auswirkungen 
der Induſtrialiſierungspläne der Sowſfetunion ſich nicht allein auf 
Polen, ſondern auch auf alle anderen mit Sowjetrußland Handel 
treibenden Länder erſtrecken werden. 


Zufammenarbeit Gdingen — Konſtan'a. 
Wo bleibt Danzig? 


Der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ bringt eine Unterredung 
mit dem Unterſtaatsſekretär im rumäniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium Monoleſcu, der fünf Tage in Polen weilte und 
auch Gdingen und Danzig beſucht hat. In dieſer Unterredung be⸗ 
tonte der rumäniſche Staatsſekretär, daß er es als ſeine Aufgabe an⸗ 
ſehen werde, auf eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen 
Gdingen und dem rumäniſchen Hafen Konſtanza hinzuwirken. Der 
rumäniſche Geſandte in Warſchau, Cadexe, ſei beauftragt worden 
in Gdingen ein ſtändiges polniſch-rumäniſches Forſchungsbureau 
für Fragen des rumäniſchen Außenhandels über Gdingen zu 
ſchaffen. Dieſes Bureau habe die Aufgabe, die enge Zuſammen— 
arbeit der Häfen Rumäniens mit Gdingen vorzubereiten, damit 
Rumänien, wie der Staatsſekretär ſich ausdrückte, in Gdingen 
feiten Fuß fallen könne. 

Der rumäniſche Staatsſekretär hat bekanntlich auch Danzig be⸗ 
ſucht und war hier Gaſt des Hafenausſchuſſes. Mit keinem Wort 
iſt aber in dem Wortaustauſch von Danzig die Rede. 


Polniſche Stimmen über die Lage am Holzmarkt 


Der „Rynek Drzewun“ befaßt ſich in einem Leitartikel mit dem 
polniſchen Holzmarkt und entwirft ein überaus düſteres Bild der 
Lage und der Ausſichten. Das Blatt ſchreibt, daß das Barometer 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Auguſt auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

5 Sinsior der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard- 
ak In. 

Der loty am 18. Muguit. Danzig: Ueberweilung -,— 
bis —.—, bar ——, Ber in: Ueberweiſung gr Scheine —.— 
Ueberweiſuna ——. Wien: Ueberweisung 
Ueberweisung ö Zürich: Ueber⸗ 
Mailand: Ueberweiſung —— London: 
Ueberweiſung 28,62. Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. 
Stockholm: Ueberweiſung —.— Oslo: Ueberweiſung —.— 


Züricher Börſe vom 17. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,90, 
Paris 20,21 / London 15.42. Newnort 3,02 Brüflel 72.03 ¼ 
Italien 26,30, Spanien 4190 Amſterdam 207,60. Berlin 120,40, 
Wien offiziell 72.75. Noten 5690 Stockholm 79.55. Oslo 77.50 
Kopenhagen 68,90, Sofia—, Prag 12.72 / Belgrad 7,00, Athen 2.93. 
Konſtantinonel 2,47'/.. Bukareſt 3,05. Helſingfors 6,80. Buenos Aires 
82.75. Japan 92.00. 


Die Bank Polfſki zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
‚516 31. do. kleine 5,15 31. Kanada 5,26 3, 1 Pfd. Sterling 
25,49 Zl., 100 Schweizer Franken 172,22 3. 100 franz. Franken 


34.79 3. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold — 31. 
100 Danziger Gulden 172,11 3, 100 tſchech. Kronen 21.54 J., 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Z., holländiſcher Gulden 357,35 Zt., 
Belgiſch Belgas 123,84 31., ital. Lire 45.28 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 20. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 470 10 17.75 er — 100 . 

— to —.— laue Lupinen — to —.— 

ee Mahlgerſte — o —.— 

8 to -—— Viktorigerbſen — to —.— 
Weizen 100 to 20.50 Speiſekart. — to —.— 
F = Sonnen- 5 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 

Roggen . 17.50-17.75 | Weizenm. 18 60-659“ —.— 
Weizen 19.00 —20.00 zen m. f 65.70.) 19.50 —20.50 
Braugerite. . . 21 00 — 22.00 5 IIIB 70.75% 17.00—17.50 
Mahlgerſte 18.50 — 19.00 | Weizenichrot- 
Futtergerſte —.— 8 


nachmehl 0-95 ¼ 22.50— 28.50 
a e 13.00 — 13.50 
Meizentleie, ſein . 12.00 —12.50 
Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.5 
1 grob . 

R 
Rübſen 39.00 —40 00 
blauer Mohn 


SS 
Peluſchken 
cken 


Mintergerite . —— — 
afer. neu. Ernte 15.50 — 16.25 
oggenm.lA 0-55 ⅛ 25.50 — 26.50 

„ 4390-65 % 24.50 — 25.50 
„ II 55-70% 19.75 — 20.75 


Roggen⸗ 
ſchrotm. 095% 20.75 — 21.25 

Roggen- 
nachmehl unt. 70% 16.50-17.50 


Weizenm. A 0-20%, 35.50 —37.50 Wi MIET 24.00—26.00 
5 IB 0-45°/, 32.00—33.0 Biltoriaerbien 40.00—46.00 
5 18 0-55°%, 31.00—32.00 Folgererbſen . . 33.00—36.00 
50 ID 0-60 % 30.00-31.00 | Speiſekartoffelnn . 4.50 —5.00 
5 IE O- 65 29.00-30.00 Leinkuchen .50—23.50 
* IIA 20-55% 27.00 —28.50 Rapstuchen 16.00 17.00 
n IB 20-65% 26.50 — 28.00 | Sonnenblumentuch. 21.00 — 22.00 
N 1845-55 —.— Kokos luchen 17.0018 00 
2 IID 45-65% 26.00 — 26.50 Netzeheu, loſe. 8.00—8.50 
0 IE 55-60% —.— Sojalhrot . . 21.75 — 22.25 
4 IIF 55-65% 21.50 — 22.00 Roogenſtroh, loſe. 3.50 —4. 


N 


6 
gewaltig falle und jeder Tag eine Verſchlechterung der se 
bringe. Für Kieferbohlen franko Danzig ergebe fi.j für Dieſe 
Zeit eine abſteigende Kurve von 48 auf 46, 44 und 42 Wein In 
Pi He ſeien ein gefährliches Moment für die Sägeinduſt Der 
Tannenſchnittware ſei die Situation völlig boffnungfloz Zloty 
Preis betrage nur noch 43 Zloty loco Danzig, bezw. 24— 
je Feſtmeter, loco Verladeſtation. g A 8 

Das bedeute, fo fähr. das Blatt fort, eine völlige Vermieten 
aller Kalkulationen für die Herbſtſaiſon und den Arpöheren 
Hunderten von Lagerhal:ern, die erhebliche Vorräte zu tet man 
Preiſen beſitzen. Auch in der Holzinduſtrie ſelbſt befürchte 
unter dieſen Umſtänden Zuſammenbrüche. ichen 

Erheblich enttäuſcht ſeien vor allen Dingen auch die = Pa⸗ 
Importeure. 10 000 Feſtmeter Langholz, Diſchlerſchnittnn cereltet 
pierholz uſw. ien für den Abſatz nach Deutſchland je r nich 
worden und z. T. ſogar verkauft. Das Material konnte 65 fehlt 
verſandt werden, weil zur Bezahlung Deviſen fehlten. daß det 
jede Ausſicht auf eine baldige Beſſerun! der Situation, ſo e Be. 
größte Teil der Holzinduſtriefirmen, ſoweit ſie über eigen ihre 
triebsfapitalien verfügt haben, infolge des Einfrierens Die 
Außenſtände vor ernſten finanziellen Schwierigkeiten HändeN: „iten 
größten Firmen, in denen ausländiſches Kapital arbeite, 5 
ſich irgendwie aus der Affäre ziehen, da ſie über billige um untere 
reichende Kredite verfügen. Anders ſei es mit den übrigen Unter 
nehmungen. Die Gefahr ei 's Zuſammenbruchs vieler Rob⸗ 
nehmungen mache es notwendig, Kapital zum Ankauf von 5 
material zu mobiliſieren, da die Saiſon bereits beginne. 5 elbſt 

Ahnliche Wünſche werden in der polniſchen Holzinduſtrie un 
laut. Dieſe führt darüber Klage, daß die von der ſtaatlichen zur 
deswirtſchaftsbank mobiliſierten Lombardkredite nicht 
Finanzierung der Holzausfuhr nach Deutſchland biber e e 
erteilt worden ſeien. Infolgedeſſen find die polniſchen Exporte m 
gezwungen, die Holztransporte vielfach über Danzig zu leiten, ande 
bei einer deutſchen Bank einen Kredit gegen Verpfändung des 3 in 
portes zu erlangen. Die Umleitung über Danzig bringt ar 
jedem Falle einen Verluſt von 15 Prozent des Wertes der Sen f 
Hierzu kommen die deutſchen Deviſenbeſchränkungen. Eine als⸗ 
ſtellung von Lombardkrediten durch die genannte polniſche lie 
bank an die Holzexporteure wird infolgedeſſen als unerl ſicht, 
bezeichnet. Die polniſchen Holzhändler ſind übrigens der Achten 
daß Deutſchland auf die polniſche Einfuhr nicht werde verz ingt 
können, wie umgekehrt auch Polen den deutſchen Markt u 10 7 
brauche. In ähnlicher Weiſe äußert ſich auch die Gazeta Hand 
Dieſe ſchreibt, daß die Lage des deutſchen Holzmarktes dere 
iſt, daß im Augenblick ein gewiſſer Rundholzmangel zu Be ; 
fei. Die deutſchen Holzfachkreiſe rechneten damit, daß bei Abs keit 
eines deutſch-polniſchen Kompenſationsvertrages die Möglich 55 
einer verſtärkten Einfuhr von polniſchem Rundholz beſtehen m te 
Da im übrigen auch die polniſche Schnittmaterialpreiſe in letz 
Zeit um 3—5 Zloty je Feſtmeter geſunken feien, jo wer 
mit- einem verbilligten Ankauf von Rohmaterial in P 
rechnet. GWD. 


der Reichsbankausweis für dle weite Anguſtwoche 


Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Auguſt 1934 zeigt, Die 
die Entlaſtung ſich in normaler Weiſe fortgeſetzt hat. 5 
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſel und Schecks, Lomper⸗ 
und Wertpapieren hat ſich um 61,4 Mill. auf 4065,9 Mill. RM. g 
ringert. Damit iſt von der Ultimo⸗Juli⸗Beanſpruchung von 
Mill. Rm. wieder mehr als die Hälfte zurückgefloſſen. x um 
zelnen haben die E an Handelswechſeln und Schecks Be 
71,8 Mill. auf 32459 Mill. RM. abgenommen. dagegen die an 
ſtände an Reichsſchatzwechſeln um 1,7 Mill. auf 20,4 Mill. RM. 
Lombardforderungen um 3,7 Mill. auf 72,6 Mill. RM. und A. 
deckungsfähigen Erfagpapieren um 5,3 Mill. auf 403,3 Mill. mit 
zugenommen. Die Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren zeigen 
923,5 Mill. RM. eine Abnahme um 0,8 Mill. AM. Der geſſeg 
Zahlungsmittelumlauf betrug am Ende der Berichtswoche 5470 Hr 
RM. gegen 5520 Mill. RM. im Vormonat und 5290 Mill. R miau 
der entſprechenden Vorfahrswoche, und zwar hat ſich der ug ders 
M. 


an Reichsbanknoten um 50,7 Mill. auf 3594,3 Mill. RM. R 
jenige an Rentenbankſcheinen um 3,4 Mill. auf 314,8 Mill. 

vermindert, während der Umlauf an Scheidemünzen um 30, elde“ 
auf 1395,8 Mill. RM. abnahm. Die Erhöhung der fremden Ein ⸗ 
um 34,4 Mill. auf 660,4 Mill. RM. hängt zum Teil mit der men, 
zahlung auf Sonderkonten der ausländiſchen Notenbank aufah fen 
Die Beſtände der Reichsbank an Gold und deckungsfähigen Deere 
Haben ſich um 0,2 Mill. auf 78,3 Mill. RM. erhöht. Beſon de 
Zahlungstermine lagen nicht vor; in der Berichtswoche Aus 
eine kleine Goldeinzahlung für Rechnung der Reichsbank im 2 00 
lande geleiſtet. Im einzelnen haben die Goldbeſtände um ahiger 
RM. auf 75,0 Mill. RM. und die Beſtände an deckungsf 

Devifen um 37 000 RM. auf 3,3 Mill. RM. zugenommen. 


ch 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Gerſte ſchwa 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 7010 
Roggen 2617 to | Speiſekartoffeln to afer — 10 
Weizen 228 co | Kartoffelflocken — to eluſchken 0 
Mahlgerſte 67 to blauer Mohn 11to Napskuchen — 10 
Braugerſte 85 to] weißer Mohn — to Leinkuchen, — to 
Wintergerſte — to] Futtererbſen — te Winterwicke to 
Roggenmeh 54'0 Netzeheu — to Baldersb. Erbſ. — 
Weizenmehh 29 0 | Schwedenflee — to] Gemenge 0 
Piltor.»Erbi. 59:0 | Geritenlleie —to | Blaue Lupinen ” to 
Folger-Erb. — 10 Serradella — 0 Saatkartoffeln T io 
Feld»Erbien — to] Trockenſchnitzel — to Raps — to 
Roggenkleie 29 to übſen — to Kokoskuchen 4910 
Weizenkleie —to | Senf 5 meh 2 
Futter⸗Lupinen to | Verſch. Kuchen — o Grütze 2 


Geiamtanaebot 3843 to . 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörle “ 


18 Auauſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 2 
Ronen e 8 11 70 
D EN SE EN arena 17 
n 1980 
Weizen E 15.50 
Hafer, neu tr unls Sun ja a2 00 DO 
777700000. ian re ae Mei 1550 
on een ee ı 
Richtpreiſe: 
Weizen 19.00—19.50 | Klee. gelb, — 
Roggen . . 17.50—17 75 in Schalen . 22 
Braugerſte > —.— Wundklee 150 l 
Einheitsgerſte 20.25—20.75 Inkarnattlee. 145.00 — 
Sammelgerſte 18.75 — 19.25 ymothee . . 8 
Wintergerſte —.— Ray 


aras 
Speiſekartoffelnn 
Fabriltartoif.v.kg”. 
Meizenitroh. loſe 
Meizenitroh, gepr. 
Roggenſtroh. oſe 
Roggenſtroh. gepr. 


geile Rate ee 
oggermehi (65%) . 22.50-23.50 
Meizenmeh (65 %). 28,50—29.00 
Roggenlleie 13.00—13.50 
Weizenkleic, mittelg. 12,50—12,75 
Weizenkleie grob) 13.00 —13.25 


SS are 52.00 — 54.00 Haferſtroh. loſe 
Winterraps 42.00 —43.00 8 gepreßt. 
Winterrübien . 41.00—42.00 eritenitrob, loie 
ee a Gerſtenſtroh, gepr. 

iftoriaerbien 38.00—42.00 eu. loje. . 
Folgererbien . . 32.00—35.00 eu, gepreßt 

laue Lupinen 11.75—12.50 eteheu, oſe 
gelbe Lupinen 13 00—14.00 | Netzeheu, gepreßt 
Klee, roh. . . ee Kartoffelflocken 
Klee, weiß. —.— Leinkuchen 
Klee, ſchwediſch —.— Rapskuchen 
Klee, gelb, Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42— 43% 
Blauer Mohn 48.00—52.00 Sofaſchrot 


Geſamttendenz: ſchwach. Transattionen zu anderen to, 
dingungen: Roggen 5435 tu. Weizen 115 to, Gerit® Weizen, 5 
Hafer 33 to, Kartoffelmehl -- to, Roggenmehl 5510, ee 1 
mehl 5.5 10. Roggenkleie 85 10, Weizentleie 35 0, Gerſtenk ohn 8 ke 
Raps 52 to, Senf 255 to, Viktoriaerbſen 15 to, blauer Mohn 
Sämereien 1.25 to, Rapskuchen 160 to. Sirup 15 to. 


Materialien martt. 


zhandel 
Lederngtierungen. Gran denz, 18. Auguft. Gre 
preife in Zloty: Kalbfelle pro Stück 23.50, Rinderfelle Sche 
pro 1 Kg., kurzwollige Schaffelle 0,40 pro 1 Kg., langwallidde (717 
felle on pro 1 Kg., Roßfelle 8—10 pro Stück, Ziegenfelle 
pro Stück. 
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